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Gefetzsevuussfeageu.
Bei der Langsamkeit, mit der Reichstag und

Landtag arbeiten, ist es nicht bloß für die gegen-

wärtigen Sessionen, sondern auch weiterhin äußerst
Zweifelhaft, ob die Fülle wichtiger 'Gesetzentwürfe,
die teils schon eingebracht sind, teils vorbereitet
werden, in normalen Fristen durchberaten und ver¬

abschiedet werden können. Wir denken hierbei vor

allem an die Entwürfe, die sich die Neuordnung von

ausgesprochen juristischen Fragen und Problemen
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Kreisen bemessen werden, damit der bäuerliche ! Die Börsenzeitung, die als Organ des Finanzmini-«Jv L CI. j C4-1 vü Lv ) | v-i V IVC-L V

Grundbesitz sich vermehren, der Arbeiter sich seßhaft
machen könne. Gamp verwirft weiterhin die starre
gesetzliche Sukzessivnsordnung, die oftmals in

widersinniger Weise (moralisch Minderwertigen, Un-
I fähigen oder Unlustigen ausgedehnten Besitz in die

Hand gebe. Er verlangt die Erweiterung des Erb¬
rechts der Witwen, der Töchter und der jüngeren
Söhne. So scharf nun aber auch Gamp mit dem
Fideikommißemtwurf umspringt, so genügt -das der

„Deutschen Juristenzeitung“ noch nicht. Sie fordert
den radikalen Bruch mit dieser ganzen Besitz- und
Erbfolge, die der modernen Wirtschafts- und Rechts¬
ordnung widerspreche, politisch Unsegen stifte.
Wirksam ist die Berufung auf Professor Conrad,
der im Staatswörterbuch mit Recht hervorhebt:
„Unter den großen Männern, welche bei der Neu¬
aufrichtung des Deutschen Reiches einen hervor¬
ragenden Anteil genommen haben, ist auch nicht
einer, dessen Familie in fideikommissarisch ge¬
bundenem Grundbesitz eine wesentliche Stütze besitzt.
Erst aus den Dotationen ist ihnen eine solche Basis
für die Zukunft erwachsen.“

Noch in weitem Rückstände sind, wie bekannt,
die Vorarbeiten zur R e f o r m des Straf-
v e r f a h r e n s u n d Strafgesetzbuchs.
Es dünkt uns fraglich, ob die in juristischen Kreisen

sters angesprochen werden kann, preist neben dem
„unerschütterlichen“ Bündnis mit Frankreich „die
viAjährige Freundschaft“ mit Deutschland; und die
Nowoje Wremja empfiehlt ein Zusammengehen mit
Deutschland, was allerdings mit einem Zusatze ge¬
schieht, der darum interessant ist, weil er einen be¬

trächtlichen Widerspruch innerhalb der Regierungs¬
sphäre enthält. Denn es wird abweichend von der
Betonung der „Allianz“ mit Frankreich durch die

Börsenzeitung in der Nowoje Wremja davon ge¬
sprochen, daß das Verhältnis zu Frankreich „gerade¬
zu paradox“ geworden sei, nachdem sich die Repu¬
blik mit dem traditionellen Feinde Rußlands, mit
England, dem Verbündeten Japans, eingelassen
habe. Die Verstimmung gegen Frankreich, die sich
in diesen Sätzen ausspricht, wird freilich immer nur

als ein „Sentiment“ und keineswegs als Vor¬

läuferin einer Aufkündigung der Freundschaft mit
der Republik zu verstehen sein. Das ist so selbstver¬
ständlich, daß nichts weiter darüber zu sagen ist.
Dagegen merkt man immer deutlicher, daß die russi¬
sche Politik das Bedürfnis fühlt, Deutschland

s

als
neues Triebrad in die Maschinerie ihrer auswärti¬
gen Beziehungen einzuflechten. Von solchen Ten¬
denzen Akt zu nehmen, ist die Pflicht der deutschen
Publizistik, womit ja vollkommene Freiheit der

vorweg auszuscheiden.
blickt man die Materien, die in die eigentliche und

spezielle Rechtsentwickelung gehören, so ist u. a.

die Vorlage betreffend die Kaufmannsgerichte
darum bedroht, weil voraussichtlich die Zeit zu ihrer
Erledigung im Reichstage nicht hinreichen wird, zu-
rnal zwischen den verbündeten Regierungen und der

Reichstagsmchrheit .
ein ernster grundsätzlicher

Widerspruch entstanden ist. Die 'Kommission hat
den Frauen im Kaufmannsgewerbe das aktive
Wahlrecht zu den Sondergerichten verliehen, und
die verbündeten Regierungen haben erklärt, daß
sie dieser Neuerung niemals zustimmen werden.
Was sodann die Vorlage betreffend die Ent¬

lastung des Reichsgerichts angeht, so
hat ihre Einbringung eine Verzögerung dadurch er¬

fahren, daß es erschwert war, die Unterschrift des
im Stiden weilenden Kaisers rechtzeitig zu erlangen.
Die Verabschiedung dieses Gesetzelfiwurfs wäre
wohl nur dann zu erwarten, wenn der Reichstag
auf eine gründlichere Prüfung des Inhalts und auf
die Stellung von Mänderungsanttägen verzichten
wollte.

Die schon der Beratung unterworfenen Vor¬
lagen treten nun aber an Umfang und Bedeutung
weit zurück hinter mehrere Entwürfe, die bisher nur

der öffentlichen Kritik unterzogen worden sind. In
diese Liste gehört der im Mai 1903 veröffentlichte
Entwurf über den Privatversicherungs-
vertra g. Es handelt sich um die einheitliche
Regelung der Materie für das Reich, um eine voll¬

ständige Kodifikation als Ergänzung zur Staats¬
aufsicht über die Versicherungsgesellschaften, wie sie
im Gesetz über die privaten Versicherungsunter¬
nehmungen vom 12. Mai 1901 bereits einheitlich
geordnet ist. Der im Reichsjustizamt ausgearbeitete
Entwurf findet soeben in der „Deutschen Juristen-
zeitung“ vorbehaltloses Lob. Es werden ihm nach¬
gerühmt tiefgründige Durcharbeitung der Materie,
klare Fassung, eingehende Berücksichtigung der wirt¬
schaftlichen Interessen von Versicherern und Ver¬
sicherten, dankenswerte Beachtung der Literatur.
Der Entwurf hat eine so reiche Fülle von kritischem
Material gezeitigt, daß es bis jetzt nicht möglich
war, seine Umarbeitung so weit zu fördern, um die
Einbringung im Reichstage vor dem nächsten
Winter wahrscheinlich zu machen. Die „Deutsche
Juristenzeitung“ kann gleiche Anerkennung einem
anderen, im Frühjahr v. Js. veröffentlichten Ent¬
würfe nicht zollen, dem preußischen Familren-
f i d e i k o m m i tz g e s e tz e n t w u r f nämlich. Die
entschiedene Ablehnung dieses Entwurfs seitens des
juristischen Fachblattes steht indessen nicht vereinzelt
da. Hat doch der Abg. Gamp jüngst in den „Preuß.
Jahrbüchern“ schweres Geschütz gegen den Entwurf
aufgefahren, indem er u. a. ausführte: „Ms gerecht¬
fertigter Zweck der Fideikommisse dürfe nicht der
Glanz der Familie, sondern nur die Erhaltung
eines gewissen Grundbesitzes betrachtet

>
werden;

einer übermäßigen Ausdehnung der Fideikommisse
müsse aus allgemeinen staatlichen Rücksichten ent¬

gegengetreten werden. Wenn in einzelnen Kreisen
bis zu 50 und mehr Prozent des Grundbesitzes fidei¬
kommissarisch gebunden seien, so seien hiergegen
Schranken zu ziehen; die Begrenzung müsse aus
etwa 10 Prozent der Grundfläche in den einzelnen
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erhobene Forderung Erfüllung finden wird, wonach : Kritik gegenüber den Gründen dieser in Peters¬
einige besonders dringende Fragen vorher im Wege | (i UL
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a aufgetauchten Sehnsucht sehr wohl vereinbar
von Sonderreformen erledigt werden sollen, so -die : Bleibt.
Boruntersuchung, so die Frage der vermindert Zu- .

.

rechnungsfähigen. Daß in letzterer Beziehung mög-
‘

lichst bald etwas geschehen möge, fordert u. a. Prof,
v. Liszt. Es soll s chärfer unterschieden werden
zwischen -den Normalen und den Minderwertigen,
den Neurasthenikern, den unter dem Einfluß des
verschärften Kampfs ums Dasein, des Alkoholmiß¬
brauchs. des Spiritismus usw. vermindert zurech¬
nungsfähig Gewordenen, die dem nicht gewerbs¬
mäßigen Verbrechertum unserer Tage den Stempel
ausdrücken. Die geltenden Strafnormen aber ver¬

sagen gegenüber diesen Erscheinungen moderner
Entartung. Sie kennen nur ein aut—aut, Zu¬
rechnungsfähigkeit oder Unzurechnungsfähigkeit,
nicht aber die in unserer Zeit so häufigen Zwischen¬
zustände. Daher die befremdlichen Gutachten der
medizinischen Sachverständigen in Sensationspro¬
zessen der letzten Zeit, z. B. im Fall des Knaben-
schänders Dippold, des Naturarztes Schröter, die
darauf hinauslaufen, der Angeklagte sei vom me¬

dizinischen Standpunkt aus nicht völlig zurech¬
nungsfähig, dagegen sei er im juristischen Sinne
gemäß den geltenden Strafnormen zurechnungs¬
fähig. Prof. v. Liszt und ebenso die „Deutsche
Juristenzeitung“ verlangen denn also, daß diese
Sonderfrage unabhängig von der Sttafrechts-
resorm schon jetzt neu geregelt werde. Aber ob sich
die Justizverwaltung dazu bereit finden lassen wird,
scheint uns, wie gesagt, fraglich.

Deutsch!««)» iitii» Rußland.
In Petersburger Blättern waren in den letz¬

ten Tagen Auslassungen zu finden, die von deut¬
schem Standpunkt aus ein gewisses Interesse be¬
anspruchen dürfen. Man nimmt wahr, daß es in
der offiziellen russischen Welt verschiedene Ström¬
ungen gibt, die bald nach der deutschen Seite hin,
bald von ihr hinwegstreben. Die Zeitung „Ruß“
verstieg sich vor kurzem zu der Empfehlung einer,
dem französisch-englischen Mittelmeervertrage ent¬
sprechenden russisch-englischen Verständigung zum
Zwecke der Lahmlegung Deutschlands! Es wurde
da ausgeführt, daß Rußland durch solche Verständi¬
gung mit England einen neuen Verbündeten ge¬
winnen würde, wpdurch die wirtschaftliche Hinaus-
drängung des deutschen Reichs aus dem Konzert
der Mächte, trotz des Dreibunds, gelingen könnte.
Daß Pariser Blätter von dieser Kundgebung mit
Behagen Notiz nehmen, läßt sich begreifen, aber
selbst an der Seine wird- man nicht glauben, daß der
„Ruß“ in diesem Falle die Tendenzen der offiziellen
russischen Politik ausdrückt. Immerhin ist an dem
Artikel des neuerdings wichtig gewordenen Blattes
nicht ganz vorbeizugehen; er zeigt jedenfalls an,
daß es in Petersburg Kreise gibt, die der Verständi¬
gung mit uns nicht geneigt sind und die Tätigkeit
des Grafen Lambsdorff von der Seite fortgesetzter
antideutscher Verhetzung her lahmzulegen suchen.
Der Zirkel, der sich um die Kaiserin-Mutter grup¬
piert, dürfte die Stelle sein, von wo Blätter wie
der „Ruß“ ihre ersichtlich unwirksamen, darum aber,
wie gesagt, doch beachtenswerten Inspirationen
empfangen.

Nun ist freilich für das Gegengewicht gesorgt,
auch in publizistischer Hinsicht. Die Petersburger
Börsenzeitung und die Nowoje Wremja beschäftigen
sich gleichzeitig mit dem Verhältnis des Zarenreichs
zu uns, und sie tun es in Wendungen, die einen er¬

höhten Wert dadurch erlangen, daß beide Blätter
als offiziös in hervorragendem Maße gelten dürfen.

per Krieg.
Port Arthur.

Der Stabschef des Statthalters Alexejew Ge¬
neral Pflug meldet amtlich 'nach Petersburg, daß
alle Berichte und Depeschen von Telegraphenagen-
turen bezüglich einer Belagerung und E i n-

nähme Port Arthurs ebenso wie die Nach¬
richt, wonach russische Kosaken in Korea zu Gefan¬
genen gemacht worden seien, jeder Begrün¬
dung entbehren und auf reiner E r s i u-

dung beruhen.
Wie Reuter aus Tientsin meldet, besagen meh¬

rere Nachrichten, daß eine Flotte von mehr als 70

japanischen Transportschiffen signalisiert sei in der
Richtung nach Ki n - t s ch o u nördlich v o n Port
Arthur.

Kin-tschou liegt etwa 60 Kilometer nordöstlich
von Port Arthur an der Kin-ffchoubucht und gleich¬
zeitig an der Bahn von Port Arthur nach Norden
— etwa halbwegs zwischen Port Arthur und Port
Andreas. Eine gestern mitgeteilte Meldung des
Londoner Daily Chronicle signalisierte bekanntlich
eine auf Haitschou zu, östlich von Niutschwang,
segelnde japanische Transportflotte. Beide Mel¬

dungen sind uukonttollierbar. Wo die Japaner
schließlich landen werden, ist vorläufig ihr^ Geheim¬
nis; indessen lange wird dies vermutlich nicht mehr
Geheimnis bleiben, denn wenn die Japaner ihren
Kriegszweck erreichen wollen, werden sie wohl oder
übel doch bald irgendwo zugreifen müssen.

Vom Aalu.
Petersburg, 18. April. Ein Telegramm des

Generaladjutanten K u r o p a t k i n von heute lau¬

tet: Wie General Kaschtalinski unterm 17. April
berichtet, sind am Aaln k e i n e Veränder¬

ungen eingetreten. Auf den Inseln stehen unsere
Vorposten etwa 600 Schritte von den japanischen,
für die Nacht aber ziehen sich die Japaner zurück.

Für Kranke und Verwundete.

Petersburg, 19. April. (Telegram m.)
Auf die Verfügung Alerejews sollen an 23 Punkten
der Ussuri-Bahnlinie Magazine mit Vorräten m e -

dizinischer Hilfsmittel für 20 000
Kranke und Verwundete errichtet werden.

Aus einer Betrachtung des „Militär-Wochenblatts“.
Der Umstand, daß General Kuropatkin als

Befehlshaber der Landtruppen ebenso wie der

Führer der Seestreitkräste in der Leitung der Ope¬
rationen kaum beschränkt ist, wird im „Militär-
Wochenblatt“ vom organisatorischen Standpunkte
aus für nicht unbedenklich erklärt. Es könne in

diesen Maßnahmen der Keim zu mancher Reibung
liegen, wosern nicht gegenseitiges Verständnis und

Entgegenkommen der führenden Persönlichkeiten
die Schwierigkeiten beseitige. Die Abberufung
Alexejews wäre jedoch ncht allein ein empfindlicher
Schlag für den im Dienst ergrauten Admiral selbst
gewesen, sondern häfie auch auf Rußlands Prestige
im fernen Osten und in Europa, schädigend wirken

müssen. Daher habe man, meint das „Militär-
Wochenblatt“, einen Mittelweg gewählt; erst die

Praxis werde zeigen, ob er gangbar sei.
Die letzten Schiffsverluste der Russen nennt

das „Militär-Wochenblatt“ den weitaus schwersten

Schlag, den Rußlands Flotte in diesem Kriege und
in früheren Kämpfen erlitten habe.

Die Verzögerungen in der j a p a -

nischen Mobilmachung und in der Über¬
führung der mobilen Teile nach dem Fesllande wer¬
den dem „Militär-Wochenblatt“ immer unver¬

ständliche r. Nur rasche Offensive hätte Japan
für den Anfang des Krieges die Überlegenheit über
den an Hilfsmitteln so reichen Gegner sichern, ihn
zum Zurückverlegen seines Aufmarsches in die Ge¬
gend von (Sinn oder Charbin zu zwingen und da¬
durch vielleicht das schwankende China mit fort¬
reißen können. Jetzt erscheine es zweifelhaft, ob die
Erste und die Zweite japanische Armee, falls sie sich
vereinigen sollten, imstande sein würden, mit ihren
100 000 Kombattanten die jetzt bereits 70 000
Mann starke mandschurische Operattonsarmee aus
dem Felde zu schlagen. Jedenfalls würden die nun¬

mehrigen Aufgaben der japanischen Heerführer wett
schwerer sein, als bei einer frühzeitigen starken
Offensive. Von russischer Seite scheine gegen den
Valu außer der Kavallerie nur die dritte ostsibirische
Schützendivision vorgeschoben zu sein, ein hart¬
näckiger Widerstand der Russen am Jalu sei daher
nicht sehr wahrscheinlich. Das Gros des zweiten
sibirischen Armeekorps vermutet das „Militär-
Wochenblatt“ bei und östlich Mukden, das Gros des
dritten sibirischen Armeekorps Zwischen Niutschwang
und Fünchuanffchen (Föngwantschön).

Zum Untergang des Petropawlowsk
wird der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg geschrieben-.
Noch ist nicht klargestellt, wie die Katastrophe des

Petropawlowsk hereinbrechen konnte. Manche
glauben hier, die Explosion sei das Werk japani¬
scher Unterseeboote; es ist jedoch durch
nichts erwiesen, daß die Japaner Unterseeboote be¬
sitzen. Wenn nach einer Erklärung der Explosion
gesucht wird, so ist es nicht deshalb, weil man sich
nicht enffchließen will, die Katastrophe aus eine russi¬
sche Mine zurückzuführen. Man kennt sehr gut die
Unvorsichtigkeit und den Mangel an Umsicht der
russischen Seeleute; man fragt sich aber verwundert,
wie es möglich war, daß ein Koloß wie der Petto-
pawlowsk infolge Ausfahrens auf eine Mine schon
nach zwei Minuten mit Mann und Maus gesunken
ist. Einige Fachleute erklären das einfach für un=

möglich; daher wird die Vermutung geäußert, daß
man in diesem Falle es mit einem scheußlichen
Verbrechen, verüötvon Japanern oder
Chinesen, zu tun habe. Die Explosion, so meint
man, erfolgte im Schiffsraum, und zwar im Koh¬
lenraum, wo bei dem Einnehmen von Kohlen durch
chinesische Arbeiter oder als Chinesen verkleidete Ja¬
paner wohl eine Höllenmaschine placiert
worden sei. Natürlich würde das die furchtbare
Explosion genügend erklären, aber doch nicht die
den russischen Seeleuten mangelnde Umsicht ent¬
schuldigen. Verdächttge Arbeiter pflegen andere
Leute streng zu überwachen. Die Katastrophe des
Petropawlowsk hat Rußland auch den berühmten
Schlachtenmaler Wasili Wereschtschagin
geraubt. Ursprünglich für den Seedienst bestimmt
und im Seekorps erzogen, fand er den Tod auch auf
See. Ihn trieb sein Verhängnis nach dem Stillen
Ozean. Noch vor seiner Abreise zum Kriegsschau¬
platz riet Kuropatkin ihm, seine Abreise bis zum
Mai zu verschieben, weil die Operationen noch nicht
begännen. Der Künstler wollte aber das Bombar¬
dement von Port Arthur nicht verpassen. Alse nur

möglichen Vergünstigungen waren ihm von den
verschiedenen Ministern gewährt; er war im Besitz
einer Freikarte für alle Bahnen zum Kriegsschau¬
platz und sollte überall Zutritt haben, alles besehen
dürfen. Am 5. April war er in Liaojang einge¬
troffen und am Tage daraus begab er sich nach Port
Arthur, um wenige Tage später in den kühlen Wel¬
len sein Grab zu finden. Wereschtschagin sagte dem

Krieg mit Japan eine lange Dauer voraus, etwa

zwei Jahre. Eine Fülle von Entwürfen, die er

von seiner Reise durch Japan mitgebracht hatte, so¬
wie neue vom Kriegsschauplätze wollte er in Suchum
am Schwarzen Meere ausführen. Er plante dort
den Bau eines Ateliers: dort hätte er einen neuen

Zyklus kühn entworfener Gemälde geschaffen,
welche die Runde durch Europa gemacht hätten. Die
Durchführung dieses Planes war aber dem rastlosen
Künstler nicht beschieden.

Bries aus Japan.
Nokohama, Mitte März.

Seien Sie nicht um mich in Sorge, verehrter
Freund, denn wir merken hier von dem Kriegs¬
getümmel wenig. So lange ich -das Glück habe, die
große See- und Handelsstadt zu bewohnen, habe ich
hier noch keinen Soldaten, keinen Offizier geschen.
Im Hafen liegt allerdings ein Kanonenboot,
Namens „Amagikan“, das neulich sogar eine Tat
verübte. Es nahm einen deutschen Dampfer fest,
der Mehl, Insektenpulver und Zinkweißpulver und
andere schöne Dinge nach Port Arthur bringen
sollte. Die Japaner glaubten, daß den Russen jetzt
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Wrfl andere Prckber nötiger waren als Ne, un¬
vermuteten Kontrebanbe; als dann aber der Ka.
pttän gesagt hatte, er wolle ja gar nicht nach Port
Arthur, es sei ihm da zu ungemütlich, ließen sie ihn
wieder abdampfen. Später ist dieses selbe deutsche
Schiff sogar von einer japanischen Dampfergesell,
schaff gechartert worden; sie braucht Schiffe, weil
sie ihre eigenen zu Truppentransporten an die ja¬
panische Regierung abgeben mußte. Aber, wie ge-
sagt, wir merken von alledem wenig. Eher noch
in Tokio, der Hauptstadt.

Ich mag die große Kaiserstadt, das märchen-
hafte Aedo der Vorzeit, garnicht. Denken Sie, eine
Stadt, in der beinahe anderthalb Millionen
Menschen rn einstöckigen Häusern wohnen! Diese
Entfernungen, und das alles im Rikscha — denn
die eine elektrische Linie und die zwei Pferdebahnen
zählen doch wirklich nicht mit, abgesehen davon, daß
Sie Pferdebahnwagen von Schmutz starren und die
elektrischen Wagen immer überfüllt sind. Ist man j
mm vom Bahnhof eine Stunde lang im Rikscha j
gefahren, um etwa einen Freund im Stadtteil j
Aoyama zu besuchen und hat den nicht zu Hause ;
getroffen, dann ist es böse. Der nächste wohnt viel- !
leicht in Azabu, und das ist wieder mindestens eine
halbe Stunde Fahrt durch häßliche Straßen mit
kleinen schmutzigen Häusern aus Holz. Nein, ich
bin nicht dafür. Aber neulich mußte ich doch hin¬
unter. Schön; nun sind aber auch die Eisenbahnen
von Truppentransporten beschlagnahmt. Früher
hatten wir zwischen Yokohama und Tokio täglich
etim dreißig Züge hin und zurück, jetzt haben wir
bloß noch acht. Früher ging der letzte Zug vom

ShimbashiEahnhof in Tokio um 1/2 12 Uhr ab, ,
was wir stets zu früh fanden; jetzt heißt es, schon ,

um 8 Uhr spätestens sich aus dem Kreise der Ge- j
«offen losreißen, um den Zug um V29 Uhr zu
fassen, der dann überhaupt nicht nach Yokohama,
sondern nur nach dem etwas abgelegenen Hiranuma
geht. Ja, es hilft nichts, das ist der Krieg!

Der Zug war dicht besetzt. In der dritten
Klasse lauter junge Burschen, vermutlich alles Re¬
serve, noch in Zivil. Der Bahnhof wimmelte so von

Menschen, die die Wagen umstanden, daß ich mein
dlbteil gar nicht finden konnte. Und doch ist das
hier so leicht gemacht. Als gebildeter Mitteleuropäer
muß man hier standesgemäß erster -Klasse fahren,
und die erste Klasse trägt einen breiten weißen
Streifen, der unterhalb der Fenster den ganzen
Wagen entlang läuft. Nun, dieser weiße Streifen
wurde von den Abschiednehmern ganz verdeckt. Das
ist verständlich, denn wer weiß, ob man sich Meder
sieht? Mer es ging alles in großer Ruhe ab, man

hörte und sah durchaus keine Zeichen von Gemüts¬
bewegungen, keine Tränen, kein Schluchzen, auch
keine zuversichtliche Freude, keine Begeisterung.
Alles in stiller Freundlichkeit. Ein merkwürdiges
Volk, diese Orientalen. Im Wagen saß mir gegen¬
über ein junges Paar: er ein hagerer Mensch, mit
einer großen Brille auf der Nase, sie eine verhält-
nismäßig hübsche Japanerin. Sie mutzten doch den
besseren Ständen angehören, denn sie fuhren erster
Klasse. Vielleicht ein Militärarzt oder ein mili¬
tärischer Beamter, vielleicht auch ein Offizier, der
ins Feld mitzieht, und dem die Schwester oder die
Frau eine Strecke das Geleit gibt. Sie sprachen
während der ganzen Fahrt keine zehn Worte mit
einander. Er schloß oft die Augen, als ob er schlafen
wollte, sie saß ihm zugewendet und sah ihn unver¬
wandt an, aber keine Miene verriet, was sie sich
dachte oder was sie wohl fühlte. Der große Buddha,
der Daibutsu von Kamakura, für den ich schwärme,
sitzt nicht ruhiger, nicht verklärter.

Die erste (Station ist Shinagawa. Ein viel¬
stimmiges „Banzai!“ empfing den Zug. Nicht brau¬
send, stürmisch, wie wir in solchen Fällen Hurra!
rufen würden, sondern mit einer geMssen Dämpf¬
ung, man möchte sagen, sogar etwas melancholisch.
Ich wischte die beschlagenen Fensterscheiben ab und
blickte hinaus. Der ganze Bahnhof war dekoriert
mit Fahnen, mit Ketten von japanischen Lampions,
die an Schnüren zwischen hohen Stäben schwebten:
niedrige Zelte mit den japanischen Farben, weiß
und rot, waren auf dem Bahnsteig ausgespannr,
und da hockten tausende von Männern, Weibern und
Kindern um ihre kleinen Kohlenbecken herum, in
der Kälte, bloß um den durchfahrenden Eingezoge-
nen ein „Banzai!“ zuzurufen. Keiner erhob sich,
keiner trat an die Wagen, keiner reichte die Flasche
her, das ist überhaupt nicht Sitte — der Zuruf ge¬
nügte. Ich glaube, so haben sie die ganze Nacht
gehockt und jeden Zug begrüßt, denn die Truppen¬
transporte gehen die ganze Nacht.

So war es in Thurumi, in Omori, in Kawa¬
saki, in Kanagawa und wie die Nester alle heißen.
An allen Straßenübergängen standen Gruppen
von Landleuten, alle mit mindestens einer bren¬
nenden bunten Laterne an einem langen schwanken
Stock, und überall dies eigentümlich gedämpfte,
schwermütige Banzai! Derselbe Ruf empfing mich,
als ich rn Hiranuma ausstieg. Ich war der ein¬
zige, der den Zug verließ, alles fuhr werter nach
dem Süden. Ob die hübsck)e kleine Japanerin ihren
Bruder oder Gatten, den sie so treu ergeben, resig¬
niert abbrachte, wohl heil zurückbekommen wird?
Ob die beiden feinen Herrchen in europäischer
Tracht, die neben mir gesessen und über allerlei
gleichgiltiges Zeug geschwatzt hatten, dem Feinde
gegenüber auch so kühl bleiben werden? Der Hira-
numa-Bahnhof war so voll Menschen, daß ich den
Ausgang gesperrt fand. Hunderte von Menschen
standen hinter der Barriere, schwangen rhre Lam¬
pions und riefen ihr Banzai! Ich nahm den Hut
ab und sie lächelten vergnügt. Ein Bahnbeamter
zeigte mir einen zweiten Ausgang, der freigehalten
War. Ich sagte höflich mein „Arigato gozaimas“
und er meinte gewissermaßen entschuldigend: „Ik
’sa ga arimas“, worauf ich natürlich nicht anders
konnte als „Banzai“ sagen. So verbeugten wir
uns höflich und schieden.

Lange noch begegneten mir unterwegs Leute
mit brennenden Lampions, die in wunderbarer
Ruhe dem Bahnhof zustrebten, um die halbe Nacht
über ihre Landsleute ins Feld vorbeifahren zu
sehen.

In Aokohama aber rasten die Kerle mit den
„Gogai“; das sind die Ertrablatttra'ger. Sie tra¬
gen am unteren Teil des Rückens oder am oberen
Teil der Schenkel, wie sie wollen, ein Bündel von
einem Dutzend großer metallener Klingeln. Die
Erschütterung beim Laufen ruft ein tolles klirrendes
Geräusch hervor, das man wer weiß wie weit hört.

Ich ließ mir ein „dempo“, eine Depesche, geben
und suchte meinen japanischen Interpreten auf, den

ich mit Mühe aus dem Schlafe holte. Es war aber
diesmal keine neue Siegesdepesche, sondern ein Re¬
klamezettel einer schlauen Zigarettenfabrik! Wir
waren indessen beide Japaner genug, um uns den

Ärger nicht merken zu lassen, den man mit unseren
Gefühlen getrieben hatte, sondern wir tranken einen
Whisky mit stoischer Ruhe.

Schreiben Sie, bitte, bald einmal an Ihren
alten Fritz Rostow.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 19. April.

Der Kaiser hat dem König von Griechenland
telegraphisch sein Bedauern ausgesprochen, nicht
nach C 0 r f u gehen zu können.

Zum Hererofeldzug. Als Ergänzung zu
der V e r l ü st l i st e des Gefechts bei Oka-
t u m b a am 13. d. M. wird noch aus Windhuk ge¬
meldet: Gefallen: Unteroffizier Reschke vom

Transport Bagenski (bisher noch nicht gemeldet).
Der fälschlich als schwer verwundet gemeldete Reiter
Bagenz ist gesund, dagegen ist Reiter Leopold
Backer aus Berlin schwer verwundet worden und
am 15. gestorben. Außerdem wird noch gemeldet,
daß der Seesoldat Herbrecht aus Heiweiler, Kreis
Altkirch, Ober-Elsaß, am 11. d. M. an Malaria
gestorben ist. — Graf und Gräfin zu Dohna-Wald-
burg zeigen in der „Ostpreußischen Zeitung“ an,
daß ihr zweiter Sohn Heribert Graf zu Dohna,
Leutnant a. D., im 24. Lebensjahre in Waterberg
(Südwestafrika) ein Opfer des Hereroaufstandes
geworden ist. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt
zu den neuesten Meldungen auS Südwestafrika:
Wie die infolge einer Betriebsstörung der Helio¬
graphenlinie hier verspätet eingetroffene Meldung
des Gouverneurs Leutwein mitteilt, hat das zehn¬
stündige schwere Gefecht, das er am 13. d. M. mit
den Hereros zu bestehen hatte, bei Oviumbo
in der Nähe von Okatumba stattgefunden. Die
Kriegskarte von Deutsch-Südwestafrika verzeichnet
diese Siedelung nicht, aber auf der von dem An¬
siedler E. Friedrichs herausgegebenen Karte der
Umgegend von Okahandja, die in einigen Einzel¬
heiten der Darstellung von der Kriegskarte ab¬
weicht, findet sie sich. Danach liegt Oviumbo nord¬
östlich von Okatumba, wohin Gouverneur Leutwun
marschiert war, an der Stelle, wo sich der von Nor¬
den, vom Owikokorero-Berge herkommende Quell¬
arm des Swakop mit dem von Süden herkommen¬
den, den Friedrichs als Swakop, die Kriegskarte
in seinem Oberlauf als Kaparaka bezeichnet, ver¬
einigt, also dort, wo die Kriegskarte Kaftapia ver¬

zeichnet, welchen Ort Friedrichs etwas östlich von
Oviumbo an das rechte Ufer seines Swakop verlegt.
Gouverneur Leutwein sagt in seiner Meldung, daß
er, obwohl er die überlegenen Gegner in dem Ge¬
fecht abgewiesen und ihnen zahlreiche Verluste bei¬
gebracht habe, nach Otjosasu zurückgegangen tft,
„da Heranziehung von Munition und Verpflegung
nicht möglich, weiteres Vorgehen in diesem Gelände
auch keinen Erfolg versprach“. Das Gelände, in
welches sich die Herero gezogen haben, nachdem sieI \
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aus ihrer festen Stellung bei Onganjira geworfen
worden find, wird von Reisenden als ausgedehnter,
wegen seiner Dichtigkeit schwer gangbarer Busch-
wald geschildert, dessen Süderstreckung ungefähr
durch die früher von den Herero eingenommene
Stellung bei Onganjira gekennzeichnet wird. West¬
wärts erstreckt sich dieser Buschwald bis zum Oka-
munguta-Gebirge und der Wasserstelle Ombu-
jomakeke, nordwärts bisOwikokorero und Otjikuara,
so daß also Major v. Glasenapp an der Nord¬
grenze dieses Gebietes steht. Als Ostgrenze d;s
Buschwaldes wird eine von Okaiura über Karu-
wapu gegen die Quellgegend des Schwarzen
Nossob streichende Linie angegeben. Auf der Karte
kennzeichnet sich dieses Gebiet dadurch, daß in ihm
die verzeichneten Wege alle nordwärts gegen Water-
berg zu führen, westöstliche Wege fehlen. Daß die
Hereros sich vor unseren Truppen von Okatumba
nicht nordwestwärts auf dem Wege gegen Ombujo-
makeke, wo sich ihnen ebenfalls ein Weg nordwärts
öffnet, zurückzogen, sondern den Swakop aufwärts,
dürfte durch die Wasserverhältnisse bedingt sein, die
wie die Karte zeigt, in der Gegend nördlich von
Katjapia sehr günstig zu sein scheinen, eine für dtp
Herden der Hereros unumgänglich notwendige Be-
dingung. — Die Verluste der Ansiedler in Äutsch-
Südwestafrika durch den Hereroaufstand werden in
einer den Mitgliedern der Budgetkommission mitge¬
teilten Denkschrift auf 5 Millionen Mark für Vieh,
137 000 Mark für Häuser, 484 000 Mark für totes
Inventar, 702 000 Mark für Warenbestände mib
389 000 Mark für Mobiliar, Kleider und Wäsche
geschätzt. Die Denkschrift der Regierung spricht die
Hoffnung aus, daß Ersatz wenigstens des größten
Terles des geraubten Viehes aus dem Beutevieh
geleistet werden kann. — Nach einer Privatmeldung
des „Frankenthaler Tagebl.“ trifft der Woermann-
Dampfer mit dem erkrankten Obersten
Dürr, dem Leiter des südwestafrikanischen Expe¬
ditionskorps, an Bord, bereits am 28. April in
Deutschland ein. Dürr ist also schon auf dem
Heimwege, ohne daß offiziös darüber etwas
bekannt gegeben wäre.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses hat
der Hoffnung Arrsdruck gegeben, daß die erste Be¬
ratung der wasserwirtschaftlichen Vorlagen nach der
völligen Erledigung des Etats am 29. April be¬
ginnen könne.

Der Bundesrat und die Resolution Müller-
Stockmann. Die Stellung der verbündeten Re¬
gierungen zu der Resolution wegen Befristung
der Zeit, innerhalb deren der Bundesrat
zu Reichstagsbeschlüssen Stellung
zu nehmen verpflichtet sein soff,, ist aus der Be¬
ratung über diese Frage nicht klar geworden. Die
„Natl. Corr.“ hört von Vertretern verschiedener
Regierungen, im Bundesrat sei man durchaus nicht
schmerzlich berührt über die Annahme der Resolu-
tion Müller-Meiningen-Stockmann. Einmal wird
es dem Bundesrat nunmehr leichter werden, zu
schwere und lästige Verpflichtungen, die ihm durch
Annahme von Resolutionen und Anträgen im
Reichstage, die lediglich im Wahlinterefie gestellt
und durchgedrückt würden, durch Ablehnung und

durch die Erklärung „non liquet“ über Bord zu
werfen. Andererseits würde durch Annahme des
Antrags dem Agitationseifer solcher Parteien auf
die Dauer ein Riegel vorgeschoben, welche den Man¬
gel ihres Vermögens zu einer positiven Gesetzgebung
durch eine Art der Belastung des anderen Faktors
der Gesetzgebung zu verdecken sich bernühen, die,
wenn sie vice versa vom Bundesrat dem Reichstag
gegenüber zu üben versucht werden sollte, auf den
denkbar größten Widerspruch stoßen müßte.

Landtagsersatzwahl. Bei der gestern in
Elberfeld stattgehabten Landtagsersatzwahl für
den verstorbenen nationalliberalen Abgeordneten
v. Knapp im 2. Wahlbezirk Düsseldorf wurde
Fabrikant Ferdinand Bartels aus Düsseldorf,
nationalliberal, mit 448 von 454 abgegebenen
Stimmen gewählt.

Zur Bekämpfung schwindelhafter Aus-
stellungen im Verwaltungswege fordert,
wie aus Breslau gemeldet wird, ein Minifterial-
erlaß die Qberpräsidenten auf. Es sollen keine
Lotterien genehmigt, keine Staatsmedaillen be¬
willigt, kein Frachtnachlaß für Ausstellungsgut ge¬
währt werden, keine Beamten dem Komitee bei¬
treten.

Über einen neuen lippischen Streitfall berichtet
die „Lippische Landesztg.“ noch nach Erkundigung
an maßgebender Stelle: Erbgraf Leopold war als
Vertreter des Grafregenten von Lippe zur Bei¬
setzung der Fürstin Sophie nach Karlsruhe gereist.
Er fuhr aber zurück, o'hne an dem Begräbnis teil-
zunehmen, werl für ihn in der Kirche ein Platz
bestimmt war unter den Abgesandten, während die
hohen Leidtragenden, die später erscheinen sollten,
rechts und links vom Sarge Platz nehmen sollten.
Auch sollte es dem Grafen Leopold verwehrt wer¬
den, dem Sarge als Leidtragender zu folgen. Da
in dieser Behandlung eine schwere Verletzung nichh
nur des Grafen Leopold, sondern auch seines
Vaters, als dessen Vertreter er erschienen, lag, war
es ihm, dem nächsten Anverwandten aus dem lippi-
schen Hause, leider nicht möglich, der Fürstin Sophie
die letzte Ehre in ihrer Heimat zu erweisen.

Zu dem neuen preußischen Lotteriegesetz wird
der „Franks. Ztg.“ geschrieben: „Wenn jemand auf
das Kapital schimpft, so meint er immer das Ka¬
pital der andern. Wenn das Lotteriespiel bekämpft
wird, so ist es auch immer die Lotterie des anderen
Staates. 'SEb-er daß die bekämpfte Lotterie einem
innigst befreundeten Staate, einem Bundesstaate
angehört, das ist .das Klägliche der Sache. Ein
Memeler Bürger, der in Mainz ein Haus hat, kann
vor einem Notar in Passau eine Hypothek auf sein
Haus bestellen. Der Sohn eines Bürgers aus
Lindau am Bodensee kann in Graudenz sein Jahr
abdienen. Das ist durchaus zulässig. Wenn aber
der Memeler in der hessischen Lotterie spielen will.
verfällt er dem Strafrichter; .dann gilt das un¬
sterbliche Wort jenes Berliners, der angeklagt war,
in der sächsischen Lotterie gespielt zu haben: „Wenn
es heißt, Lotterie spielen, dann ist Rixdorf schon
Ausland, wenn es aber heißt, Steuern bezahlen,
dann ist Konstantinopel noch Inland.“

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen
die Vorlage betreffend die Beförderung von leben¬
den Tieren aus Eisenbahnen und der Entwurf von
Bestimmungen über die Beschäftigung von Ar¬
beiterinnen i n Meiereien ^Molkereien)
und Betrieben zur Sterilisierung der Milch. Zu¬
gestimmt wurde dem Ausschußberichte über die Vor¬
lage betreffend die Verleihung von Korporations¬
rechten an die evangelische Gemeinde zu Shanghai,
sowie dem Ausschußbericht betreffend drei Ab¬
kommen über das internationale Privatrecht vom
12. Juni 1902.

Die „Politische Korresp.“ meldet aus Saloniki
vom 16. d. Mts.: Die Chefs der vorjährigen
Bandenbewegung, Rouewantseff und
S u g a r e f f, ließen heute durch die Zivilagenten
ihre Unterwerfung anbieten. - Der General¬
inspektor Hilmi Pascha sicherte ihnen Amnestie zu
und wird sie mit freiem Geleit außer Landes
schaffen. Mit der Entfernung dieser letzten noch
hier befindlichen Komitee'führer ist die bisherige
Jnfurrektionsepoche als abgebrochen zu betrachten.

Deutfchl'anö.

zent auf Mehl, kondensierte Milch, Gümmiartikel
und Farben gewährt wird. Über einen ähnlichen
Vertrag mit Portugal verlaute noch nichts.

Karlsruhe, 18. April. Der Großherzog
und die GroßheiHogin haben sich heute vormittag
nach Genf begeben.

Wiesbaden, 18. April, Der König der
Belgier ist gestern nachmittag nach Stresa am
Lago Maggiore abgereist.

Arrsl'anö.
Holland.

Haag, 18. April. Der Prinz-Gemahl ist zum
Generalleutnant der holländischen Territorial- und
Kölonial-Armee und mm Vizeadmiral der holländi¬
schen Marine ernannt worden.

Belgien.
Brüssel, 18. April. Dem Journal de Vruxcl-

les zufolge erklärte der englische Gesandte auf eine
Anfrage bezüglich der von der Zeitschrift „Mouve¬
ment Gsographique“ veröffentlichten Nachricht, wo¬
nach ein Bataillon der e n g l i s ch e n Sudan-
a r m e e ein an den K 0 n g 0 st a a t verpachtel.es
Gebiet besetzt haben soll, die Nachricht erscheine
ihm phantastisch. Er würde von dem Vorgänge
Kenntnis haben, wenn er begründet wäre. Cr sei
auch überzeugt, daß man bei der Kongoregierung
nichts davon wisse.

Frankreich.
Devonport, 18. April. Prinz Heinrich

v 0 n Preußen ist heute als Gast des Admirals
Seymour hier eingetroffen.

Türkei.

Konstantinopel, 17. April. Nach Meldungen
des Malis von Bitlis hat der armenische Bande n-

chef Andranik den Unterwerfungsvorschlag des
Bischofs von Musch abgelehnt. Andranik hat drei
kleine armenischk-kurdische Dörfer im Sandfchak
Gendsch, deren Bewohner den Anschluß an Andranik
verweigert hatten, niedergebrannt. ferner har
eine seiner Banden ein fünf Stunden von Bitlis
entferntes Dorf angegriffen und dort 30 Mohame-
daner getötet. Der Patriarch der türkischen Ar¬
menier Ormanian wurde vom Mldiz beauftragt,
noch einmal durch den Bischof von Musch Andranik
zu bewegen, seine Missetaten einzustellen.

Bulgarien.
Sofia, 18. April. Der bulgarische diploma¬

tische Agent in Cetinje, Rizow, ist bon seiner Re¬
gierung beauftragt worden, mit ©ersten 35 er-

Handlungen wegen des Abschlusses einer H a n-

delskonvention zu führen, welche alle An¬
gelegenheiten betreffend das Telegraphen- und Post¬
wesen, Zollstreitigkeiten, sowie das Paßwesen und
das Auslieferungsverfahren regeln soll. Die Ver¬
handlungerl sind noch nicht zum Abschlüsse gediehen,
weil sich formelle Hindernisse ergaben.

Dänemark.

Kopenhagen, 18. April. Der König und
die Königin von England sind heute vormittag
H34 Uhr über Vamdrup nach London abgereist.

“

Großbritannien.

Berlin, 18. April. Prinz Friedrich
He i n r i ch v. Preußen, Sohn des Prinzen Albrecht,
Regenten von Braunschweig, wird nach der „Post“
in den nächsten Tagen in das kgl. Schloß zu
Schwedt a. O. übersiedeln.

— Der Geheime Oberjustizrat, Oberlandes¬
kulturgerichtsrat a. D. O t t 0 P a p e ist im 63.
Lebensjahre gestorben.

[] Berlin, 18. April. Nach der 6^stündigen
Beratung vereinigte gestern ein gemeinschaftliches
Mittagsmahl die Mitglieder des national¬
liberalen Zentralausschusses im
„Kaiserhof“. Auch hier präsidierte Dr. Hammacher;
von der am Vormittag gehörten Sattlerschen Rede
ausgehend, welche in ihrem Eingang auf dieKämpfe
in Deutsch-Südwestafrika Und auf die darauf her¬
vorgehenden patriotischenPflichten bezug genommen
hatte, klang Hammachers erste Ansprache bei der
Tafelrunde in einem Hoch auf den Kaiser aus. Das
sächsische Zentralvorstandsmitglied Abgeordneter
Dr. Vogel feierte den trotz seines hohen Alters un¬
ermüdlich mit Jünglingskräft und Begeisterung
wirkenden Dr. Hammacher und letzterer wiederum
in begeisterten und hinreißenden Worten die natio¬
nalliberale Partei. Von den eingegangenen Be¬
grüßungstelegrammen sei besonders dasjenige der
bayerischen (rechtsrheinischen) nationalliberalen
Jugendvereine erwähnt, die zu gleicher Zeit tote“
der Zentralvorstand hier in Berlin am Sonntag in
Nürnberg tagten.

München, 18. April. Im Verkehrsministerinm
fand heute, wie die „Allgemeine Zeitung“ meldet,
eine Konferenz statt, welcher der Senator der
Pfälzischen Eisenbahnen Geheimrat von Lavale und
der Vorsitzende des Aufsichtsrates der Pfälzischen
Eisenbahnen Dr. August v. Clemm beiwohnten.
Es verlaute, daß eine Einigung über die V e r-

staatlichun g der Pfälzischen Eisen¬
bahnen erzielt wurde.

Frankfurt c. M., 18. April. Me die Frank-
furter Zeitung aus Rio de Janeiro meldet, hat der
Präsident von Brasilien den Zollvertrag mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika genehmiat,
wonach letzteren eine Zollermäßigung von 20 Pro-

London, 17. April. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Chalu (Tibet) von gestern gemeldet: Die
englische Mission ist in Gyangtse gut
untergebracht; die Einwohner des Distrikts scheinen
der Mission gegenüber gute Gesinnungen zu hegen.
Viele Tibetaner, die bei dem Zusammenstoß bei der
Schlucht vom Roten Götterbilde gefangen ge¬
nommen worden waren, kamen, als sie aufge¬
fordert wurden ihre Schwerter und Gewehre zu
zerschlagen, dieser Aufforderung freudig nach und
erzählten, sie feien von den Lamas zum Kampfe ge¬
zwungen worden. Der englische Befehlshaber hat
dem Kloster eine Geldbuße auferlegt, weil eine An¬
zahl Mönche gegen die Engländer gekämpft haben.

London, 18. April. Unterhaus. Arnold-
Förster erklärt: Man habe die Überzeugung, daß
der Mullah auf italienisches Gebiet
geflüchtet sei und sehr schwere Verluste an

Menschen und Vieh erlitten habe; seine Streitkräfte
seien zerstreut und aus dem Protektorat vertrieben
Er sei jetzt tatsächlich ohne Anhänger. In Hmsicht
auf diese Umstände habe die Regierung sich ent¬
schlossen, die militärischen Operationen abzubrechen,
und die im Felde stehenden Truppen zu reduzieren.
Darauf bezügliche Befehle seien schon gegeben. (Bei
den Nationalisten ironischer Beifall.) Unterstaats¬
sekretär Earl Percy teilt auf eine Anfrage mit, daß
an die österreichisch-ungarische urid die russische Ne¬
gierung eine Anfrage über die Ergebnisse der Mis¬
sion der österreichisch-ungarischen und der russischen
Adjoints in Macedonien gerichtet worden fei.

London, 18. April. Der Prinz und die Priw
zessin von Wales sind heute vormittag nach Wien
abgereist.

Amerika.

Rio de Janeiro, 18. April. Nach Nachrichten
aus Nordbrasilien hat die dort herrschende
Trockenheit eine Hungersnot im Gefolge ge¬
habt. Die Not in den Provinzen Ceara und Rio
Grande do Norte ist sehr groß. Die Bundesregie¬
rung leitet eine Auswanderung der Bewohner nach
dem Süden in die Wege. Die Zeitungen eröffnen
eine Subskription.

Tyorner Weichfel-SchtffSrapporr.
Thor«, 18. April. Wafferftand 1,74 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Klar, händig. — Barometerstand:
77.5. - Schiffsverkehr:
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Ans Stadt und Gand.
Bromberg, 19. April.

* Zur Handwerks-Ausstellrrng. Der letzten
Ühtmmer der „Bromberger Handwerter-Zeitung“
liegt ein Flugblatt der hiesigen Handwerkskammer
bei, in welchem nochmals auf die vom 15. Juli bis
15. August stattfindende Handwerksairsstellung ver¬

wiesen wird. Das Flugblatt ist auch direkt an alle
Handwerker desBezirks gegangen, und wir schließen
uns dem darin ausgesprochenen Appell an, die Aus¬
stellung so reichhaltig und vielseitig wie nur möglich
zu beschicken, damit ein vollständiges Bild der
Leistungsfähigkeit des Handwerks in unserem Be¬
zirk gewonnen werden kann. Auch hier heißt es:

Schneller Entschluß —r guter Entschluß; denn die
Anmeldefrist läuft am 1. Mai ab!

* Einen freundnachbarlichen Besuch statteten
auf Einladung der Vorsitzende des hiesigen Ruder¬
klubs „Frithjof“ und mehrere Mitglieder dem
Ruderklub Thorn ab. Im „Artushof“ vereinigten
sich die sämtlichen Teilnehmer zu einem feucht¬
fröhlichen Herrenabend, dessen Fidelitas Oberlehrer
Kuhfe von hier, der Vorsitzende des „Frithjof“,
leitete.

f Subhastation. Das Grundstück Wilhelm-
straße 70, (früher Sauers Etablissement), dem
Restaurateur Buchholz gehörig, ist heute an Ge¬
richtsstelle für das Meistgebot von 100 000 Mf.
von dem Leutnant der Reserve Strübing bezw. von
der Mvslencineker Brauerei erstanden worden.

* Russische Arbeiter. Me Gerüchte, daß Ruß¬
land wegen seines Krieges mit Japan den Über¬
tritt von Arbeitern in militärpflichtigem Alter nach
Deutschland hin verbieten könnte, hatten in den
Kreisen der auf die Hilfe solcher Arbeiter angewie¬
senen deutschen Landwirte Beunruhigung hervorge¬
rufen. Der Bund der Landwirte hat nun auf seine
Anfrage an zuständiger Stelle eine Antwort er¬

halten, in der es u. a. heißt: „Nach den eingezoge¬
nen Erkundigungen sind von den russischen Behör¬
den bisher keine Vorschriften erlassen worden, wo¬

durch den russischen Saisonarbeitern der Übertritt
nach Deutschland verwehrt wird. Da die Heran¬
ziehung zum Heeresdienst in Rußland nicht so um¬

fangreich ist, wie beispielsweise in Deutschland, so
läßt sich annehmen, daß ein fühlbarer Aus¬
fall an russischen Arbeitskräften in Deutschland
kaum eintreten wird, sofern nicht noch be¬
sondere einschränkende Bestimmungen ergehen.“

* Besitzwechsel. Herr Simon Held hat das der
verwitweten Fleischermeister Frau Emma Bärtig
gehörige Grundstück Wallstraße 18 für 61 000 Mk.
käuflich erworben.

D Mogilno, 18. April. (Unfall.) Durch
die Straßenmusik scheu gemacht, gingen am

Sonnabend zwei Fuhrwerke, die in Gasthöfe auf¬
gefahren waren, durch. Beide Wagen wurden voll¬
ständig zertrümmert.

x Janowitz, 18. April. (Verschiedenes.)
Der Arbeiter Witucki aus Groß-Golle fiel gestern
plötzlich nach dem Abendbrotessen hin und war tot.
Die Todesursache ist Herzschlag. — Die Eisenbahn¬
direktion zu Bromberg beabsichtigt nach Fertigstel-
lung der Strecke Janowitz-Glowno die hiesige Bahn-
haltestelle in eine Bahnstafion dritter Klasse umzu¬
wandeln. — Die nunmehr bereits besiedelten
Güter Ostrowo und Kludzyn sollen zu einer großen
Dorfgemeinde vereinigt werden. — Die Winter¬
saaten habe in der hiesigen Gegend einen guten
Stand und lassen auf eine guteErnte schließen. Mit
der Frühjahrsbestellung ist bereits vorige Woche
begonnen worden.

Thorn, 18. April. (Von religiösem
Wahnsinn befallen) wurde gestern nach¬
mittags eine Nachtwächterfrau aus der Bäckerstraße,
sodaß ihre Überführung nach dem städtischen Kran¬
kenhause mittels Droschke erfolgen mußte.

Marienüurg, 18. April. (G r oß f eu er in
den Nogat -Haffkampen.) Aus Zeyer be¬
richtet man: Ein mächtiger Feuerschein erhellte am

Sonntag abend die ganze Niederung. Von ruch¬
losen Händen war im Revier Fischerhaken in den
staatlichen Nogat-Haffkampen Feuer angelegt wor-
den, wodurch ein großer Rohr- und Weiden-
b e st a n d ausbrannte und vernichtet wurde.
Der Brandstifter ist noch nicht ermittelt.

Guttstadt Ostpr., 16. April. (Großfeuer.)
Durch Feuer sind heute 17 Gebäude in Altkirch
in kaum einer Stunde vernichtet worden. Das
Feuer brach in einer Scherine des Besitzers und
Dampfschneidemüllers Kuhnigk aus. Mitverbrannt
sind 26 Stück Vieh und 6 gute Pferde.

Gerichtsliml.
Eine süße Frage. Ein merkwürdiger Prozeß

wird in nächster Zeit das Altonaer Amtsgericht be¬
schäftigen.

>

Ein dortiger Einwohner entließ am
1. April sein Dienstmädchen, das zwei Monate bei
ihm in Stellung gewesen war. Nachträglich erfuhr
der Dienstherr, daß das Mädchen fast jeden Morgen,
wenn es Einkäufe beim Krämer machte, eine Ärfel
Schokolade im Werte von 10 Pfennig als Zugabe
erhalten hatte. Im Ganzen hat das Mädchen etwa ; langt.
20 Tafeln empfangen. Der Dienstherr forderte nun
das Mädchen auf, ihm zwei Mark für die Schokolade
zu senden, jedoch weigerte sich das Mädchen mit
dem Bemerken, sie hätte die Tafeln vom Krämer
als. Geschenk erhalten, was dieser auch ausdrücklich
bestätigte. Darauf hat der Dienstherr nun das
Mädchen auf Zahlung von zwei Mark verklagt und
zwar mit der Begründung, daß diese Tafeln Scho¬
kolade Zugabe zu den Waren gewesen seien, die
das Mädchen im Aufträge der Herrschaft bei dem
Krämer eingekauft habe, die Schokolade also der
Herrschaft gehöre. Der Kläger führt in seinem
Klageanträge weiter aus, der Krämer hätte dem
Mädchen wohl schwerlich die Schokolade geschenkt,
wenn sie nicht die Einkäufe für die Herrschaft bei
ihm gemacht hätte, ebenso wie andere Geschäfte
Rabattmarken oder dergleichen gäben, habe der
Krämer als Zugabe Schokolade verabfolgt, die
jedoch der Herrschaft gehöre. Das Mädchen sei nach
Verlassen der Stellung schon zweimal bei dem i
Krämer gewesen, als sie zufällig die Straße
passierte, ohne etwas einzukaufen, in beiden Fällen
habe sie aber keine Schokolade erhalten. Hätte also
der Krämer dem Mädchen ein persönliches Geschenk
machn wollen, so hätte er das unzweifelhaft in
diesen beiden Fällen getan, es folge also daraus,
daß dre Schokolade Zugabe gewesen sei. Auf den
Ausgang des Prozesses darf man gespannt fein.

-

cp Könitz, 18. April. Wegen Blutschande fietv
urteilte die Strafkammer in Könitz heute den 57
Jahre alten Arbeiter Stephan Napiontek aus
Czersk, gebürtig aus Bruch zu einer Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 6 Monaten. N. hat sich in sitt¬
licher Beziehung gegen feine 16 Jahre alte Stief¬
tochter Johanna Kalinowska im Sinne des § 173
Abs. 2 Str.-G.-B. vergangen.

Knust und Miste«schuft.
Berlin, 18. April. Heute wurde im Savay-

Hotel, Friedrichstraße 113, die 21. Hauptversamm¬
lung des Preußischen Medizinalbeamtenvereins er¬

öffnet. Die Eröffnungsansprache hielt der Vor¬
sitzende, Regierungs- und Geheimer Medizinalrat
Dr. Rapmund-Minden, der gleichzeitig bedauernd
darauf hinwies, daß wenig Aussicht vorhanden sei,
ein preußisches S e u ch e n g e s e tz zu erhalten, cm-

scheinend aus finanziellen Gründen. Nach dem
Jahresbericht zählt der Verein gegenwärtig 891
Mitglieder. — Es folgte als erster Punkt der
Tagesordnung ein Vortrag des Professors Dr.
Aschasfenburg-Halle a. S. über „Querulanten
und Pfeudo-Querulanten“, der mit leb¬
haftem Beifall aufgenommen wurde. — Hierauf
referierte Kreisarzt Dr. Gutknecht aus Belgard
über Hygiene auf dem platten ^Lande.
Er führte u. a. aus, daß, wie die Statistik beweise,
das platte Land durch die bisherige Vernachlässi¬
gung der Hygiene schwere Schädigungen erfahren
habe, die besonders in der Zunahme der Mortalität
und Morbidität auf dem Lande, sowie in der Land¬
flucht der Arbeiter zum Ausdruck gelange. Um
hierin Wandel zu schaffen, müsse den Landwirten
vor allem klar gemacht werden, daß die Besser¬
ung der Wohnungsverhältnisse unbe¬
dingt nötig sei, um den Arbeiter zur Seßhaftigkeit,
zu Sauberkeit und Ordnung zu erziehen. Zur Her¬
abminderung der Epidemieen sei vor allem eine
Verbesserung der Wasserversorgung der
ländlichen Ortschaften nötig. Auch das Überhand-
nehmen der Schank wirtschaften auf dem
Lande sei ein großer Übelstand. Redner schloß mit
der Hoffnung, daß die Landbevölkerung bald zu der
Einsicht gelangen werde, daß der Kreisarzt nicht ihr
Feind, sondern ihr bester Freund sei. — In der
Diskussion über den Vortrag wies Kreisarzt Dr.
Filitz aus Halle a. S. darauf hin, daß der Land¬
wirt am leichtesten für Belehrung zugänglich sei.
wenn er krank sei. Daher müßten zunächst die
Krankenpflegerinnen die Landbevölkerung über die
Notwendigkeit hygienischer Einrichtungen aufklären.
Medizinalrat Dr. Roth-Potsdam betonte, daß auch
die Innungen viel für Verbreitung der Hy¬
giene auf dem Lande tun könnten. Weiter sei es
erforderlich, in jedem Dorfe Freibadeanstalten mib
Volksbrausebäder zu errichten. Endlich müßten
auch die Sanitätskolonnen und Krieger-
vereine für die Ausbreitung der Hygiene auf dem
Lande wirken.

Kunte
— Portsmouth, 18. April. Das Unter-

w a s s e r b o o t A 1, das am 19. März durch einen
Dampfer angerannt wurde und gesunken war,
ist gehoben und in den Hafen geschleppt worden.

— über verheerende Unwetter liegen aus
Österreich und Böhmen nachstehende Meldungen
vor:

Wien, 18. April. Infolge eines Wolkenbruchs
war gestern die Strecke der N o r d w e st b a h n

zwischen Sebusein und Czernosek während einiger
Stunden un fahrbar. Der Berliner Schnell¬
zug wird daher mit größerer Verspätung eintref¬
fen.- Die Reisenden aus Reichenberg und Prag
werden von Groß-Wosek mit Vorzug befördert.

Prag, 18. April. Letzte Nacht ging hier und
in der Umgebung» wie auch in ayderen Gegenden
Böhmens ein heftiges Gewitter mir starken
Hagelschlägen nieder. In Prag und den
Vororten wurden einige Wohnungen unter Wasser
gesetzt. In Koschir ist die Lage besonders gefähr¬
lich. Ein Korporal, der sich an den Rettungsarbeiten
beteiligte, wird vermißt. An mehreren Punkten ist
der Eisenbahnverkehr wegen Überschwemmungen
und Unterwaschungen gestört, auch wird ein nicht
unbedeutender Sachschaden, insbesondere von den
Feldern, gemeldet.'

Drahtlich wird noch berichtet:
Prag, 19. April. Durch Hochwasser tour«

den, namentlich in den Ortschaften Buben und
Baumgarten, arge Verwüstungen angerichtet. In
Vöhmisch-Leita und Umgegend verursachte ein
furchtbares, Gewitter großen Schaden. Mehrfach
zündete der Blitz. Einzelne Ortschaften stehen
ganz unter Wasser.

— Bochum, 18. April. Dem Märk. Sprecher
zufolge ist in den letzten beiden Tagen in Bochum
selbst nur eine neue Pockeuerkrankung in einem von
der Behörde gesperrten Hause zur Anmeldung ge-

jt. In Witten erkrankte ein Kaufmann, in
Koesfeld ebenfalls eine Person an den Pocken. In
Hattingen wurde ein neuer pockenverdächtiger Fall
angemeldet.

— Stendal, 18. April. Wie die Zeitung
Der Altmärker meldet, wurden die Inhaber der
Altmärkischen Bank in Osterburg, die Kaufleute
Müller und Reineke, wegen Depotunterschlagungen
verhaftet. Die Gesellschaft ist in Liquidation ge¬
treten und über ihr Vermögen das Konkursverfah¬
ren eröffnet worden.

— Blitzschlag. Bei einem Gewitter wurde,
nach der „Germ.“, in Mettmann auf freiem Felde
ein Knecht mit zwei Pferden vom Blitz getroffen
und getötet.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 19. April. Der Verkehrsminister
Fürst Chilkow, ist gestern abend nach dem Baikal-
fee abgerefit, um persönlich die Truppenbeförderung
mit der Dampffähre zu leiten.

Petersburg, 19. April. Der bisherige Kom¬
mandant des ersten sibirischen Armeekorps, General
Ssacharow, ist zum Feld-stabschef der Mandschurei-
Armee ernannt worden. An seine Stelle tritt Baron
Stackelüerg, ein Bruder des Admirals.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. April. Zur 40jährigen Jube l-

feiet des Tages von Düppel wurde
gestern nachmittag ein Festzug von etwa 400 alten
Krregsveteranen veranstaltet, die an der Sieges-

stürmung der Düppeler Schanzen hervorragend be
teilrgt war, feierte den Gedenktag durch ein Liebes-
mahl im Offizierkasino, an dem auch der Kronprinz,
ist es gelungen, den Führer und 6 Mitglieder einer
v. Hahrrke teilnahmen.

Berlin, 19. April. Die beiden früheren Direk¬
toren der Pommernbank, Schulz und Rom ei k,
sind wieder verhaftet worden.

Bamberg, 19. April. Die Remeissche Stern¬
warte teilt mit, daß der am 16. d. M. von Brooke
entdeckte Komet in der vergangenen Nacht durch
Teleometer beobachtet und helioskopisch als Stern
neunter Größer mit fächerartigem Schweif erkannt
wurde. Seine langsam nach der Erde gerichtete
Bewegung lasse erkennen, daß er sich der Erde
nähert und zur Sonne sich bewegt.

Zürich, 19. April. (Berl. Lokal-Anz.) Bei
einem Brande in Alpnachstad bei Luzern sind
4 Kinder von 1—4 Jahren in den Flammen
umgekommen.

Wien, 19. April. (Privat.) In der Rotunde
der deutschen Abteilung für Spirituserzeugnisfe
geriet gestern abend durch schlechtes Funktionieren
der Glühlampen die Draperie in Brand. Die
Feuerwehr konnte das Feuer im Keime unter-
drücken, so daß der Schaden nur gering ist.

Men, 19. April. Die Ziegeleiarbeiter der
Wiener-Berger Ziegeleiwerke find, mit Ausnahme
der Ofenarbeiter, in den Ausstand getreten. Die
Anzahl der ausständigen männlichen Arbeiter be¬
trägt 900, die der weiblichen 620.

Budapest, 19. April. In verschiedenen gleich¬
zeitig tagenden Versammlungen nahmen die Eisen-
bahnbeamten gegen die ihren Erwartungen nicht
entsprechende Regierungsvorlage betreffend die
Gehaltsregelung Stellung. Sie beabsichtigen, am
20. d. Mts. eine allgemeine Versammlung in Bu¬
dapest abzuhalten.

Paris, 19. April. Die Nachricht der Blätter,
daß der hier eingetroffene Baron Frede-
r i ck s mit einer amtlichen Mission betraut sei, wird
von der russischen Botschaft als unrichtig bezeichnet.

Lissabon, 19. April. (Voss. Ztg.) Gestern
brach ein Ausstand der Zeitungssetzer aus. Diese
fordern Lohnerhöhung. Vorläufig erscheinen keine
Zeitungen.

Rom, 19. April. (Privat.) Der „Popolo
Romano“ bringt aus Turin die Meldung, daß ein
von Monte Carlo kommendes Automobil, in
welchem sich die Prinzessin Hohenlohe und Gräfin
Chanzy, sowie zwei andere Damen 'befanden, mit
einem Wagen zu s ammenge st oßen ist.
Das Automobilb schlug um. Die Gräfin Chanzy
erlitt einen Beinbruch, während die anderen In¬
sassen nur leicht verwundet wurden.

Konstantinopel, 19. April. (Wiener Kor¬
respondenzbureau.) Bei der letzten Audienz des
bulgarischen Agenten gab der Sultan demselben
die Versicherung, daß er die Amnestie auf alle Vila-
jets, so auch auf Adrianopel, ausdehne. 'Die bul¬
garische Regierung ließ dem Sultan den aufrichtig,
sten Dank und die Versicherung der Dankbarkeit der
bulgarischen Nation zum Ausdruck bringen, mit
dem Versprechen, daß sie zur Durchführung der Re¬
formen alles beitragen werde.

Konftantinopel, 19. April. (Wiener Korre¬
spondenzbureau.) .

Die Vlättermeldung von dem
Abschluß einer Militärkonvention zwischen der Tür¬
kei und Bulgarien ist unrichtig.

Konstantinopel, 19. April. (Wiener Korre¬
spondenzbureau.) Die von den Konsuln der En¬
tentemächte in üsküb wegen der an der Grenze
vorgekommenen Ausschreitungen der Truppen in
Pschtinja persönlich geführte Untersuchung ergab,
daß ein Redifdetachement unter Leutnant Mazban
Bei dort in ungesetzlicher Weise Justiz geübt hat.
Mazban Bei und 5 Mann sind verhaftet und sollen
türkischerseits abgeurteilt werden. Die Konsuln
haben die Bestrafung des ganzen Detachements be¬
antragt.

Syrakus, 19. April. Der Kaiser ging
heute vormittag an Bord der „Hohenzollern“. Das
Wetter ist sehr warm. Der Kaiser gedenkt heute
mittag 12 Uhr nach Catania in See zu gehen.

London, 19. April. Der Chirurg Sir Henry
Thompson ist gestern hier gestorben.

London, 19. April. Der „Morningpost“ wird
aus P r e t o r i a von gestern gemeldet: Der Polizei
ist es gelungen, den Führer und 6 Mitglieder einer
Bande von 80 Holländern gefangen zu
nehmen, die nach dem Lydenburger Distrikt
unterwegs war, um Banken und Läden zu
plündern.

Washington, 19. April. Dem Repräsentanten¬
hause ist ein Gesetzentwurf zugegangen, wodurch
die die Mnwanderung betreffenden Gesetze dahin
abgeändert werden, daß die Begünstigung ftemder
Dampfschiffsllnien durch die auswärtigen Re-
gierungen verhindert wird. Nach dem Gescheut-
Wurf soll im Falle einer solchen Begünstigung von
jedem auf einem nichtamerikanischen Schiffe an¬
kommenden Auswanderer ein Steuer-
Anschlag von 30 Dollars erhoben werden,
außer einer Kopfsteuer von 2 Dollars.

Smgesiittbt.
lFÜr diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

Preßgesetzliche Verantwortung.)
Erwiderung auf das Eingesandt in Nr. 91.

Das Thema „Die Mütter“ ist ganz gewiß ein
so unendlich vielseitiges, daß es überhaupt in der
kurzen Frist eines Vortragsabends nicht allseitig
behandelt, geschweige denn erschöpft werden kann.
— Wenn an eine Beurteilung des Vortrages heran¬
gegangen werden soll, so darf dabei doch nicht über¬
sehen werden, daß es kein freier Vortrag war,
sondern ihm ein Buch „Die Mütter“ von Hedwig
Dohm zu gründe lag. Hedwig Dohm ist selbst
mehrfach Mutter und kann also auch aus eigener
Erfahrung schöpfen. Ihre scharfe kritische Beob-
cMunas^abeMßt sie überall die Mängel auffinden.

Sie HeichMrge e§ Sen meisten MMern erft$tfcWn
oder unmöglich machen, ihre Pflichten ihren Kin¬
dern gegenüber in der Weste zu erfüllen, wie ess
die schwierigen Verhältnisse der Gegenwart ver¬

langen. So weist das Buch auf -das hm, waS fehlte
Ehe man Schäden verbessern kann,
muß man die Schäden aufdecken. Dies
war die Aufgabe des Vortrages. — Es lag von
vornherein in der Absicht des Vereins, dieser ersten
negativen Behandlung des Themas „Die Mütter“
einen zweiten Vortrag folgen a tf
lassen, in welchem die Reformrdeen erörtert
werden sollen, die zu einer besseren Vorbereitung
des weiblichen Geschlechts auf den Mutterberuf
führen können. Me Anficht, daß nur Mütter dies
ThWia behandeln können, mutz zurückgewiesen
weiten. Eine Lehrerin hat z. B. mannigfache Ge¬
legenheit, zu beobachten, worin es die Mütter bei
der Erziehung ihrer Kinder fehlen lassen; hat sie
doch oft und oft die schwierige Aufgabe, gegen Er-
ziehungsfünden des Elternhauses anzukämpfen.
Außerdem befähigen sie ihre psychologischen und
pädagogischen Kenntnisse und Erfahrungen, die Ur¬
sachen dieser Erziehungsfehler herauszufinden. —

Vielleicht hat niemand mehr als der Vorstand deS
Vereins „Frauenwohl“ die Kürze der Diskussion
bedauert. Gerade ein Reformverein wie der Verein
„Frauenwohl“ legt Gewicht daraus, durch den Aus¬
tausch der Meinungen möglichste Klärung des
Themas herbeizuführen. Es ist aber nicht so leicht,
als es aussieht, eine Diskussion herbeizuführen.
Der von x vorgeschlagene Weg, die Scheu der
meisten, vor einem größeren Publikum zu sprechen,
zu überwinden, scheint uns wenig Erfolg ver¬
sprechend. — Jene einfache Frau, der -die Erziehung
ihrer Kinder besondere Schwierigkeiten bot, -hat in
einer längeren persönlichen Unterredung eine ein¬
gehendere Auskunft erhalten, als sie ihr vor bet
ganzen Öffentlichkeit hätte gegeben werden können.
Man darf doch nicht vergessen, daß, wenn man in
einem Einzelfalle wirklich anwendbaren Rat erteilen
soll, man auch genau über die besonderen Umstände
gerade dieses Falles unterrichtet sein muß. — Ich
möchte diese Erwiderung mit der Hoffnung
schließen, daß alle, die diesem ersten Vortrage über
dies so hochwichtige Thema beigewohnt haben, sich
auch zum zweiten einfinden und dann
auch recht eifrig an der Diskussion teilnehmen
mögen. M. Schnee.
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Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt 1,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,40 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau 6;trägt 1,40 Meter.
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Schiffsverkehr vom 18. bis 19. April mittags 12 Ubr.
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B. Czarra
I. Schmidt
F. Tuczinski
W. Madrach
E. Brüning
I. Galle
W. ©tarne
W. Strach
Podorzinski
G. Biller
K. Schakow
A. Meyer
E. Schneider
H. Schibber
T. Krüger
W. ©rtittfe
H. Paul

llV. d. Jlta^lVr
bezw. Naiiic
ö Dampfers

a>>

Brbg. 189
Brbg. 119
Brbg. 249
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Waaren-
ladnng

Zucker
do.
do.

els. Bretter
kies. Bretter
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Nakel-Danzig
do.
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Schönhagen - Berlin
Schuutz-Berlin

Brahnau-Berlin
Schnlitz-Berlin

Hamburg-Bromberg
Bromberg-Pakosch

Schulitz-Fiinkenherd

Schuli^-Berlin
Montwy - Bromberg

Bromberg-Nakel
do.
do.

Bromberg.Montwy

BSrfendepesche«.sNachdru«
wmMj

Berlin, 19. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
KnrS vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

Oeftrer. Kredit.
Deutsche Bank 216,00
Disk.-Komm. 183,50
Lombarden
Canada Pacific 117,00
3%Dt.Reichsa. 90,25

Tendenz: behauptet.

201,40
215,60
1830,0

14.00
117,30
90.00

4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

239,75
211,10
197,50

189,50
239.70
210.70

Magdeburg, 19. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
18. 19.

Kornzncker von 92% Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75°o Nend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

18,25 18,26
18,07V* i 18,07%
17,57% i 17,57V*

Danzig, 19. April, angekommen
Weizen: Tendenz: fest

hellbnnter
hochbnnter
weißer

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. trcmSit

19.
179—186

Dr.Mi|’sS£333il«tM.
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Bekanntmachung.
Die bahnamtliche An- und

Abfuhr der Fracht- n. Eil.
gütcr zum hiesigen Bahnhöfe und
von d m Bahnhöfe ist dem Spedi¬
teur Ludwig Schultz, alleinigen
Inhaber der Firma Schultz &
TVimiemer, Bahnhosstr. 72,
übertragen. Für die Au- u. Ab¬
fuhr durch mibere Unternehmer
leistet die Eisenbahn keineGarantic.

Königliche Eisenbahn-
Berkehrsinspektion.

Verdingung.
Der Erweiterungs¬

bau der katholischen Schule
in Strzelce, Kr. M o g i 1 u o,
dessen Kosten auf rd. Iß 00(),00 Mk.
veranschlagt sind, soll ausschlicß
lich der von der @eme;nbe zu
leistenden Spanndienste in einem
Lose nach Pt ozentabg.boten ver¬

geben w rden. (243
VorschriftsmäßigeAngebote sind

mit der Aufschrift:
„Angebot z. Erweiterungs¬
bau der katholischen Schule
in Strzelce“

versiegelt und postfrei bisFreitag,
den28.April1994, vormittags
10 Uhr an mich einzusenden um

welche Zeit die Oeffnung der An¬
gebote in Gegenwart der etwa er¬

schienenen Bewerber stattfindet.
Dem Angebote sind Proben der
zur Ausführung in Aussicht ge
nommenen Hintermauerungs-,Ver
blcnd- und Dachsteine beizu¬
fügen, ohne solche ist das An¬
gebot ungiltig

DieZnschlagsfrist betr. 8 Wochen.
Kostenanschlag, Zeichnungen und

Bedingungen leinten in meinem
Amtszimmer Moglno am Markt
Nr. 15, eingeseh n werden, von wo

auch Angebotsformnlare gegen Er¬
stattung von 0,50 Mk Schreib¬
gebühr bezogen werden können.

Mogiino, den 15. April 1904.

Der Kgl. Kr«ttsbaninspektor.
Clouth.

tiermania-
Haus

Inh.

8. Linsky
Bromberg

Frtedrichstr. 85.

Empfehlens¬
wert:.

sowie
meine

Germania-
Fahrräder.

Ändere Marken von

Mark 90,00 an.
Sämtliche Ersatzteile,

Mäntel, Schläuche

billigst!

K unstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

Reiciaitiges teterlagertomiilett eingerichteter Yornehier
und eimatiier WoMräiiiB

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Eiurielitnupn iiir Oüizierkasiaos

Bekanntmachung

LltSkronkenkofsefiuMmtk
Gemäß Statutennachtrages vom

11. Februar 1904 besteht die Ge¬
neralversammlung fortab aus
Vertretern. (277

Zu wählen sind:
30 Vertreter der Kassen-Mit-

glieder und
15 Arbeitgeber-V rtreter.

Die Wahlen dieser Vertreter
finden am

Donnerstag, 28. April1904,
im Sitzungssaals des städiischen
Amtsgebäudes, Bnrgstraße 32, I,
statt, und zwar:
A. Wahl der Vertreter der Kassen-

Mitglieder vormittags von 12
bis 2 Uhr nachmittags und nach¬
mittags von 6 bis 8 Uhr abends, i

B. Wahl derArbtttgeber-Vertrettr!
nachmittags von 3 bis 5 Uhr. j

Sämtliche gro jährige Kassen-
Mitglieder und Arbeitgeber werden
ersucht, ihr Wahlrecht persönlich
auszuüben Die zur Stimmabgabe
sich meldenden Kassen-Miiglieder
haben sich vor dem Wah Vorstande
auf Erfordern über ihre Mitglied¬
schaft und ihre Person, durch Vor¬
zeigung vonLegitimationspapieren,
auszuweisen.

Bromberg, den 15. April 1904

Der Magistrat.
Wolfs.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog tur komplette Einrichtungen |
von 2400 Mark an.

für Knaben-Confection.
Ein Posten

Knaben-Anzüge
in streng reellen Qualitäten,

j moderne chice Facou, zu auffallend billigen Preisen.

Max Lipowski,

m* Ul

lÄMiBsgs
- Dampfheizung,
ventl. Transmission, auch als

Lagerräume passend, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

Herrschoftlichc Wohiinng
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt li.

Neuer surft Nr. 9
1. eine Wohnung von 5 Zimm.»
2. eine Wohnung von 2 Zimm.

mit Zubehör zu vermieten. (2
Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

Zwei 3zimr. lojpnp
m. Zubeh. u. Garten v. 1. Oft. er.

zu verm. Schwedruhohe, Schulstr. 19.

Thornnftroße Nr. 56
ist die untere Etage, bestehend
aus 4 Zimmern, Küche, Badestube
und Zubehör, sowie Gartenbenutz,
vom 1. Oktober er. zu vermieten.

(415Bremsbergs
Theaterplatz 3. Telephon 573.

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 Kg (» 8

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappenfabrik u. Baumaterialienhandlung.

I
Itm $a raumen!!!

»«saufe Zigarren «. Zigaretten -MZ
zu bedeutend ermäßigten Preisen p. 190 Stck.

Emil Hess, Jigarrrn u. iüdnljnnblimg,
Bastnho str. 17, Erke Fisch er??r.

lein ßnfO «kermonin“
Familienrestaurant, in vollem Be¬
triebe, reger Vereinsverkehr, an

tüchtigen, zahlfähigen Fachmann
zu verpachte n. (96

3, Bialies, Graudenz.

iu rNiM-vhsf
ist bill g zu verpachten durch

P. Loebel, Posenerstr. 29.

Radebeuler (176

Sana-Seite
verbesserte Larboltheerschwefelseife
von E.Vicr «fc Co., Radebeul,
vorzügl.gegen alle Hautunreinig¬
keiten, Hantausschläge, wie
Mttesser, Finnen, Blüten re.
Stück 5 Pfg. im General-Depot
v. C.Schmldt) Elisabethstr. 26.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr.. höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

il

mmm.

MascMneniabrik BADEMA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G.

Welnheim < Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmasohinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

==— liocomobilea -™===

in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208
- Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Beferenzen zu Diensten.

Vertreter für Posen: Römling A Manzenbach Posen W. 6, Kaiser Wilhelm str. 38.

Die bisher als Pension benutzte

Mjitiiflj KÄi
Rechtsanw. ob. Arzt geeign., ist
v. I.Okt.cr. ab z. vm. Friedländer.

Thorntrsirohe Nr. 53
Garttnant. pp. sof., (71

Herrschaft!. Wohn. 2 Tr. 6 Z..
Gartenant. pp. z. L 10. z. v.

hMrch 5, L
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben«
räume per 1. Okiob. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Einem werten Publikum die er¬

gebene Mitteilung, daß ich meine
Schneiderei nach (H09

MskSkthMt 1
verlegt habe.

Hochachtungsvoll

Emilie Brehm.

Paal Kleist,
Kunß- unb Kau-Glaserei.

Werkstatt für
Bilder -Einrahmungen

zu soliden Preisen.

$roi6erg, SreuEctisjofft.S.

i
s
ft
Z1S
ft
ft

%
ft

ln meinem Verlage ist erschienen:

von

Dr. M. fiandt,
Syndikus der Handelskammer für den Regierungs¬

bezirk Bromberg.

Preis 60 Pfg,

Habe mich
in Lsrösn

als (242

äiiiemeiier
niedergelassen; führe Neubauten,
sowie Reparaturen gut und zu

den billigsten Preisen aus.
Bitte mein Unternehmen gütigst

unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

AlbertRadtke,
Z i m m e r nt. c i st e r,

Schwetzerftraße Nr. 134.

ä MltUersche Buchhandlung A Fromm,
Bromberg, ^

N eu

Umsonst.
Bis zum 1. Mai d. I. wrabsolgen
Wir aui unserem Sägewerk umsonst

Kjkftrk-SägespMk
und Borke jedes Quantum, so¬

lange der Vorrat reicht.

Dav. Francke Söhne,
K a Gl s dorf (243

ipi

1 Brennereigut, Wpr.
1 dto. dlo.
1 Rittergut, Posen.
1 dto. dto.
1 dto. Wpr.,
1 dto. Schlesien,

ca. 20(i0 Morg. b. 150000 Mk. Anz.
ca. 1600 „ b. 120 000 „

1800 „ b. 100 000 „

1500 „ b. 100 000 „ „

1000 „ b. 60-70000 „ „

llOOO „ mit Brennerei und
Ziegelei b. 70—8 > 000 Mk. Anz.

I Gut 690 Mrg. Rübenbode,l i.Wpr. m.Stärkefabr.b.50000 M.Anz.
1 Renrengut 559 Mrg. Rübenboden i. Posen h. 40-45000 Mk Anz.
1 Nestgut 339 Mrg., Wpr., bei ger. Anz., sowie 4 kleine

Grundstücke, Nähe Bromberg, mit Niederungswiesen, Wald
u. Gebäuden von 8 Mrg. u 30—>0 Mg. b. 2—8000 Mk. Anz.

empfiehlt f. ernstlich Käufer F. Loebel, Bromb, Posenerstr. 39.

Wetterfester Dachkaatschuk,
das Beste and Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (162
Oel- u. Fettwaareu-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei*

versi I bert u. vergold.
AlfenMewaren

etc. etc.
n flpninrlrj Friedrichstr. 5
U. Ul ßl/iM, u.Mauerstr.56.
Bitte genau a.m.Firmaz. achten.

tan werden in u. finget
hem honst frisiert.

Fr. A. Zieharth, Grünftr.49
vis-ä-vis Hotel Adler. (68

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

gMcnpsciMificnntitöseife
von fSerpmnn & Co ,Radei>eul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugt ei» zartes,reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
Haut u. blendend schön. Deint.
L Srück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
CarlSchmidt ®rocv,CarlWenzel,
Drog., und Arthur Grey, Drog.

100 Briefbog.' 188Eonoerts
(undurchsichtig) kosten zusammen
69 Psg. bei S. Blumenthat,

^riedrichstraße 10/11. (71

3tu? neuen ^anfassen
empfcvlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot cngobierten, braun-, schwarz-, gelb- und

pngln|icrtcii loptlfelppl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

ReinhardWerner A Comp.«,
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbnreau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 301, Hof — Telephon 1938

woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Damphiezelei und Tonwerke Hennigsdorf a. H.
August sturg, Aktiengesellschaft.

Sofort zu vermieten (20

Postnechraße 4,1. Etage,
eine herrschaftl. Wohnung,
5-6 Zimm. m. Balkon, Badezimm.
und sämtl. Zubeh. J. Malkowski.

Wohnungen o.lu.rStnben,
liaftenanltii: Utplttjt. 0.
dnrtnn iWohn.,3Z.,Kch.m.
SUIUlUU lü Gaseinr., v. sof. zu v.

Hrfwohnilng,LStb.n.8Me,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7,11.

Eine Wohng. non Stäben
u reicht. Nebengel. zu vermieten.
Noonstr. 4. Zu melden Portier.

Mauerfir. 4- ei“ * fcrSc=
c stall zu vermieten.

Ein sreundl. möbl. Zimmer
ist bill. zu verm. Luisenstr.36,111.

Ein möbl. Zimmer m. Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

emper
Fabrikara aütirwiss Eeiieimnlss tle.« Firma:

H.ÜNBEEERBÄ1BECE
HofliefsrantSeiRer Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRaihbausel« EHE1NBIRG am NieMeln.

Gegr. ^ 1846.

Anerkannt bester Bitteflikör!

Man veHange
ausdrücklich:

24 Preis-Medaillen!

IJmderlierg’-Booaekamp

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Kraiikheiten, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lalnm’s wM,stet,ran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grösse tür längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da¬
her achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Bahnsen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Bromlberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bären str., Kronen-Apotheke,Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzigerstr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 39. In Znin bei Apoth. Legal.

einer Nacht-MW
verschwinden “DK

Sommerspross., “MG
gelbe, rote -MG

Mecken, Mit- -MG
csserb.Gebrauch-WM
von Dr. Kahn's-MM

Edelweiß- -MW
®Baa®i ®«enic 1.59 U.-MG
Seife 69 H. Biele Anerkenn.

Nur echt Hier: H. Gund-
lach, Drog., Posenerstr. 4,
O.8chMlckt,ElisabrtHstr-.26.

tfvcfyntvfivafoc 15
II. Etage, 7 Zimmer, Badestube, elegant ausgestattet, per
sofort zu vermieten. [96] BL Sandmann.

Eine herrschaftliche, 6 zim.
BdmKÄÄ
Scheunemann, Bahnhofst.7,11.

Sonnige ruh- Wohnung, 4 Z.,
Küche rn Gas, K os. i. Entr., Balk.
z. 1.10.01. Näh. Fröhnerst. 4, II r.

Wohnung von 3 Zimmern
sofort zu verm- G. Schmidt,
63) Elisabethstraße. Nr. 18.

ßerrschastl-Wohnnng
8 Z-, Badez.. Zub., a. W. Pferdest.,
v. 1.10. z. bin. Aujawierstr.75.

LMGstrtenjlölflt
noch gut erhalten, 6—10 Stück
werden zu kaufen gesucht.
Off. mit Preisangabe u R. Me
an die Geschäitsstelle d. Zeitung.

tfg'K 3848 Liter Vollmilch.
Wasserstraße 4, im Laden.

Gesucht ein gut erhaltener

Iriidriger Kinderwogen,
wenn möglich mit Gummirädern.
Off. ii. Nr. 1994 a. d.Geschst. d.Z.

Cm- iitib Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeuePfarrst. 19.

ein Gut zu kaufen
sucht oder verkaufen
will, wende sich ver¬

trauensvoll an (242
Julius Zadele, Inorvrazlaw.

1 Hausgrundstück
in guter Srndtgegend und gut
verzinslich mit Bauplatz, Front
nach 2 Straßen ist bei 12 000 Mk.
Anzahlung abzugeben durch

P. Loebel, Posenerstr. 29.

Schönes ErnMiick
mit Obstgarten resp. Bauplatz in
Schllusenau Umst. halb. mit. günft.
Beding, z.verk Näh. i.d.Geschäftsst.

Hausgrundstück
in Fordon mit Gartenland unter
sehr günst. Bedingungen zu verk.

Nähere Auskunft erteilt
Sellner’s Architektur - Bureau

Danzigerstr. 36.

Kl. Grundstück m. Bauplatz
i. Vororte Brombergs weg.Todes-
iall sof. zu verkauf. Offert, unter
T. L. 44 an die Geschst. der Ztg.

von gut. Beschaffen-H I ^ V heil gehe ich mit od.
ohne Abfuhr von meinem Vorwerk
in Prinzenthal ab. (1495

Franz Ebner, Moltkestr.5.

G«skusiiai* billig bei

8.Blnmenthal,Friedrichstr.t0/11.
W. Todesfall Kleider, Bücher

u. a. Sachen z. v. Mittelstr. 17, Hof.
Habe

10 Stück Mllstmeh
abzugeben.

A. Satz, Jonowitz i, P.
Hierzu eine Beilage.

vrrantwortlich für den politischen Teil Gollasrh, tür bett übrigen redaktionellen Teil f». KeudiOtz, für die HandelSnochrichten, Snieigen und Reklamen $, Amechuu»« sämtlich in Srcmberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grueuauorsche Kiuhdruckerei Otto (SruttwaUsi in Bromberg»



MeiLcrge.
Ost-eutsche Presse.

.Bromberg, Mittwoch, 20. April 1904. M 92.

An» Stobt unb (onb.
BromLerg, 19. April.

* Oftmarkenverein. Am Sonntag, 8. Mai.
findet in Berlin eine Sitzung des Gesamt-
ausschusses des Deutschen Qstmarkenvererns
statt Auf der Tagesordnung steht u. a. Jahres¬
bericht über die Tätigkeit des Vereins und über die

allgemeine Lage, ferner Rechenschaftsbericht über

mehrere Stiftungen, und Beratung über eine Feier
des 10jährigen Stiftungsfestes des Ostmarkenver¬
eins. Eine jede Ortsgruppe hat das Recht, ein

Mitglied, jede Ortsgruppe von über 50 Mitgliedern
das Recht, zwei Mitglieder abzuordnen.

* Bahnbau Vandsburg-Terespol und Pruft-
Crone a. B. Wie bereits berichtet, hat die Regier¬
ung im Abgeordnetenhause einen (Gesetzentwurf
über den Bau verschiedener Eisenbahnen, die soge¬
nannte Sekundärbahnvorlage, eingebracht. Unter

den dort angeführten Bahnen befindet sich, wie

schon mitgeteilt, auch eine Nebeneisenbahn von

Vandsburg nach Terespol mit einer Abzweigung
von Tuchel nach Crone a. B. (In unserer ersten
Notiz war infolge Druckfehlers gesetzt worden

„Tarnopol“ und „Kronau“.) Es ist für diese
Strecke die Summe von 9 260 000 Mark ausge¬
worfen. Zu den Grunderwerbskosten soll staat-
licherseits dem Landkreise BromLerg ein Zuschuß
von 140 000 Mark gewährt werden. Von der

Forderung der unentgeltlichen Hergäbe des Grund
und Bodens wird Abstand genommen, wenn von

den Beteiligten in den mit ihnen wegen Ausführ¬
ung der Linien abzuschließenden Verträgen die

Leistung einer unverzinslichen, nicht rückzahlbaren
Pauschsumme von 621 000 Mark übernommen
wird. Bei Bemessung dieser Pauschsumme ist der
oben genannte Staatszuschutz von 140 000 Mark
bereits berücksichtigt.

* Stadttheater. Das Repertoire für die näch¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Mittwoch
Extravorstellung zu kleinen Preisen im Passepar-
toutabonnement „Der Z i g e ü n e r b a r o n“,
Operette in drei Akten von Johann Strauß. Don¬

nerstag zum letzten Male „Der fliegende
Holländer“, große Oper in drei Akten von

Richard Wagner. Freitag, Novität, zum ersten
Male „C a s a n o v a“, Oper in drei Akten von

Albert Lortzing.
f. Der Oftbahn-Werkftättengesangverern feierte

vorgestern in den Hohenzollernsälen bei Kleinert-
Schleusenau sein 26. Stiftungsfest. Eröffnet wurde
der Festabend durch Konzertmusik, dann folgten
mehrere Gesangsvorträge, nämlich die Chöre „Dem
Kaiser und dem Reich“ von L. Bauer hier und
demnächst zwei Volkslieder „Schwesterlein, wann

gehn wir nach Haus“ von Karl Hirsch und „Wan¬
derlied“ von Karl Zöllner. Die Vorträge gaben
Zeugnis dafür ab, daß der Verein seinem Wahr¬
spruch treu folge, den er als Motto an die Spitze
der Festordnung gesetzt hatte: „Sind wir auch von

der Arbeit müd, Bleibt uns noch Kraft zu einem
Lied!“ Den zweiten Teil des Festprogramms füll¬
ten nochDttrsikstücke, komische Vorträge, humoristische
Duetts aus. Demnächst gelangte der Einakter:
„Das Fest der Handwerker“ von Angely. neu bear¬
beitet von Philippe, zur Aufführung. Das Stück
wurde flott gespielt und unterhielt die Anwesenden
in angenehmster Weise. Zum Schluß fand ein
Tanzvergnügen statt, das bis gegen Morgen die
Teilnehmer beieinander hielt.

* Der Schleusenauer Kriegerverein hielt gestern
im Schweizerhause seine Generalversammlung ab,
die von etwa 110 Personen besucht war. Der Vor¬
sitzende, Qberpostpraktikant, Leutnant der Reserve
Stoephasius, eröffnete die Versammlung mit einem
dreimaligen Hurra auf den Kaiser. Nach dem Ge¬
schäftsbericht des Schriftführers gehörten dem Ver¬
eine am 1. Januar 1904 einschließlich 5 Offizieren
des Beurlaubtenstandes 203 Mitglieder an. Von
diesen sind 52 Feldzugsteilnehmer. Der Schützen¬
kompagnie gehören zur Zeit 22 und der Gesangs-
abteilung 26 Kameraden an. Das Andenken der
Verstorbenen ehrte die Versammlung durch Erheben
von den Plätzen. Nach dem Bericht der Rechnungs¬
prüfungskommission beträgt der Kassenbestand
1822,17 Mk. Bei den Vorstandswahlen wurden
die Kameraden Stoephasius, 'Kühn, Hay, Kleinert
wieder- und Schmiedel und Jakobi neu gewählt.
Es wurde beschlossen einen Maiausflug v zur
Blumenschleuse zu unternehmen und das Sommer¬
fest im Lokal des Kameraden Wolter-Schrötters-
dorf zu feiern. Eine sodann veranstaltete Samm¬
lung für die Witwen und Waisen des Vereins ergab
ungefähr 6 Mark. Die Sitzung wurde mit aber¬
maligem Hurra auf den Kaiser geschlossen.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 16.
d. M. Hierselbst eine Sitzung ab, an welcher teilge¬
nommen haben: Regierüngsrat Dr. von Gottschall
als Vorsitzender, Rittergutsbesitzer Holtz-Jezewo,
Posthalter Kalck-Schönlanke, Futtermeister Münch-
Weißenburg, Arbeiter MMer-Znin als Beisitzer
und Landesrat Breithaupt-Posen als Vertreter der

Posenschen landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaft. Es gelangten 21 landwirtschaftliche Unfall¬
versicherungssachen zur Verhandlung. In 10 Sachen
wurde die Berufung als unbegründet zurückge¬
wiesen und in vier Sachen Beweisaufnahme be¬
schlossen. Es sind zuerkannt worden: Dem Arbeiter
Valentin Lota-Nakel eine 20prozentige Unfallrente
von jährlich 32 Mark, dem Arbeiter Jakob Schott-
NakA eine lOprozentige Unfallrente von jährlich
24 Mark, dem Eigentümer Hermann Peter-Rohr-
bruch eine 33V-Prozentige Unfallrente von jährlich
80 Mark, dem Wirtschaftsinspektor Theodor Miodo-
wicz-Prust eine 100- bezw. 15prozentige Unfall¬
rente von jährlich 900 bezw. 135 Mark, der Schar¬
werkerin Viktoria Stypczynska-Dombke eine 33'/»-
prozentige Unfallrente von jährlich 41,48 Mark, der
Kätnerfrau Konstantia Szymanska-Blumenthal

eine 15prozentige Unfallrente von jährlich 27 Mk.,
der Wirtsfrau Regina Sperling-Bärenbruch für die
Zeit vom 12. August 1903 bis 29. März 1904 eine

20prozentige Unfallrente von jährlich 36 Mark.
* Platzbelegung mit Handgepäck. In letzter

Zeit wird wieder mehrfach darüber geklagt, daß
einzelne Reisende die freien Plätze, insbesondere in
v-Zügen, mit Handgepäck belegen; um dadurch den

Anschein zu erwecken, daß diese Plätze besetzt wären
und andere Reisende aus den Abteilen fernzuhalten
Das Fahrpersonal nimmt gewöhnlich keinen Anlaß,
gegen eine solche Unsitte von Amtswegen und ohne
Beschwerde mitreisender Personen einzuschreiten.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat deshalb
in einer Verfügung an die Eisenbahndirektioneu
seinen früheren Erlaß betreffs Handgepäck in den

Personenwagen in Erinnerung gebracht und be¬
stimmt, daß bei Revision der Fahrkarten und Kon¬
trolle und Ausstellung der Platzkarten in D-Zügen
insbesondere darauf zu achten sei, daß solche Plätze,
für die P l a tz k a r t e n nicht g e l ö st sind, mit
Handgepäck dauernd nicht belegt werden.

* Die Leipziger Sänger (Direktion Eyle-
Schmidt) eröffnen am nächsten Sonntag, 24. d. M.,
bei Patzer ein auf eine Woche berechnetes Gast¬
spiel.

* Pofthülfsstellen. In Uhlenhof bei Bis¬
marcksfelde ist eine Posthülfsstelle neu eingerichtet
worden. Die Posthülfsstelle in Rzeszyn bei Lostau
(Bezirk Bromberg) ist aufgehoben und die Post¬
hülfsstelle in Laziska bei Wongrowitz nach Neu¬
hausen bei Wongrowitz verlegt worden.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Dresden während
der festgesetzten Diensfftunden, an Werktagen jedoch
mit Ausschluß der Stunden von 9 bis 12 vormit¬
tags und 3 bis 7 nachmittags, zugelassen. Die ein¬
fache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* Sein 25jähriges Arbeiterjubiläum in der
Fabrik des Herrn Eberhardt beging gestern dtzr
Kesselschmied Johann Minsk:. Seine Mitarbeiter
erfreuten ihn durch Überreichung eines Geschenkes.

* Ernennung. Geheimer Justizrat Dau, bis¬
her Oberlandesgerichtsrat in Marienwerder, ist
zum Landgerichtspräsidenten in Elbing ernannt
worden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern je eine Person wegen Bettelns und
groben Unfugs und zwei Personen wegen Skanda-
lierens.

f. Unfug. In vergangener Nacht wurde der
an der Danziger- und Sedanstratzen-Ecke befindliche
Feuermelder beschädigt, indem die Scheibe dessel¬
ben Zertrümmert wurde. Der Täter ist noch nicht
ermittelt.

f. Das Fest der silbernen Hochzeit beging, wie
schon mitgeteilt, am Freitag, 16. d. M., der Ober¬
meister der hiesigen Schlosser-, Büchsenmacher- und
Feilenhauerinnung Herr Misch mit seiner Gattin.
Im Laufe des Vormittags erschien eine Deputa¬
tion im Hause des Jubelpaares und überbrachte
ein hübsches Geschenk. Auch der Vorsitzende des
Handwerkervereins, der Handwerkskammersekretär
Budjuhn, war erschienen und gratulierte rtctmeitS
des Handwerkervereins. Am Sonnabend fand ein
von der Innung im Frankeschen Lokale veranstalte- |
tes Festessen statt. Bei der Festtafel brachte Herr
Budjuhn den Toast auf das Silberpaar aus, worauf
Herr Misch dankend erwiderte.

Crone a. B., 18. April. (V e r s ch i ed e -

n e s.) Anstelle des nach Gnesen versetzten Pastors
Hermann in Monkowarsk wurde gestern Pastor
Fliegner durch den Superintendenten Saran-
Bromberg in sein Amt feierlichst eingeführt.
— In der gestrigen Versammlung des Krre g er¬

de r e i n s gab Fabrikant Friedrich Schemel seine
Reiseerlebnisse in Brasilien zum Besten. Bemerkt
sei hierbei, daß der Vortragende vor einer langen
Reihe von Jahren Seemann gewesen und als solcher
damals auch nach Brasilien gekommen war. —

Gestern Abend hielt die freiwillige Feuerwehr
unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Haacke ihre
Generalversammlung im Saale des Bahnhofs¬
restaurants ab. Die Wehr zählt 58 Mitglieder
gegen 65 im Vorjahre. In den Vorstand wurden
die Herren Apothekenbesitzer Nizinski, Spediteur
Josephsohn und Barbier Kaczorek wiedergewählt.

Heute fand in Wiensowno die Sektion der
Leiche des Arbeiters Anton Doligalski statt. Über
den Befund ist noch nichts Näheres bekannt. —

Rentier Julius Foelski hat sein Hausgrundstück
an den Zimmermann Max Barcikowski für 1335
Mark verkauft. — Der Typhus ist hier noch
immer nicht erloschen. Am schlimmsten ist die Fa¬
milie eines Beamten betroffen worden. Vor meh¬
reren Wochen erkrankte die junge Frau desselben
am Typhus, dann die zur Pflege der Tochter herbei¬
gekommene Mutter und schließlich der Ehemann
selbst. Da niemand zur Pflege der Kranken vor¬

handen war, so mußten sie sämtlich ins städtische
Krankenhaus geschafft werden.

§ Rakel, 18. April. (F r e ch e r Dieb-
st a h l. B e s i tz w e ch s e l.) Der Arbeiter Krüger
in Bielawy requirierte von einem Nakler Fuhr¬
mann ein Gespann, fuhr mit diesem nach Sam*
czetschno und stahl dort aus einer dem Gutsbesitzer
Wegner gehörigen Miete 20 Zentner Kartoffeln.
Diese wurden bei ihm in der Wohnung heute vor¬
gefunden und K. verhaftet. —Der Lokomotivheizer
Wilh. Heinrich von hier hat das früher Koterskische
Grundstück Nr. 149/50, an der Berlinerstraße ge¬
legen, von dem Maurermeister Franz Kopitsch hier
für den Preis von 42 000 Mk. käuflich erworben.

N Luisenfelde, 18. April. (Feuer.) Heute
morgen gegen 4 Uhr brach auf dem Gehöft des
Ziegeleibesitzers Lietz Hierselbst Feuer aus, welches

, einen Schuppen mit ca. 200 ungebrannten Ziegeln
einäscherte. Der Schuppen war mit 800 Mk. ver¬

sichert. Es wird Brandstiftung vermutet.
P. Rynarschewo, 18. April. (S 1 16 e r n e

Hochzeit. Sch ützengild e.) Der Hotelbe¬

sitzer Robert Schlieter von hier feierte am Freitag,
16. d. M., mit seiner Gattin das Fest der silbernen
Hochzeit. — Die hiesige Schützengilde hielt am

Sonntag ihre diesjährige ordentliche Generalver-
sammlung ab. Bei den Wahlen wurden als Haupt¬
mann Hotelbesitzer Schlieter, als Leutnant Kan¬
tor Podewils, als Oberschützen Kaschell sey.,
Meschke I und Berger I wiedergewählt. Die Feier
des Schützenfestes wurde in bisheriger Weise fest¬
gelegt und die dazu erforderlichen Vorbereitungen
dem Vorstände überlassen.

n. Znin, 18. April. (Bautätigkeit.
S a a t e n st a n d.) Unsere Stadt erhält auch in

diesem Jahre einen Zuwachs an
_

Wohngebäuden,
wenn auch nicht in dem Maße, wie in den letzten
fünf Jahren. Bis jetzt werden nur zwei neue Pri¬
vatgebäude errichtet, eins auf der Schulstraße, das
andere auf der Mauerstraße. Dafür baut aber die

P o st b e h ö r d e für ihre Beamten zwei ansehn¬
liche'Gebäude mit je vier recht geräumigen Wohn¬
ungen. Im nächsten Jahre soll auch ein Gebäude
für die königliche Kreisschulinspektion errichtet
werden, wozu der Bauplatz bereits an der Brom¬
bergerstraße erworben sein soll. Da jetzt aber schon
viele Wohnungen leer stehen und die Mietspreise
sehr gesunken sind, so stehen manche unserer Haus¬
eigentümer den Bauten der Behörden nicht gerade
freundlich gegenüber. — Unsere Saaten sind recht
gut durch den Winter gekommen und zeigen einen

recht erfreulichen Stand. Mäuseschaden, worüber
aus anderen Gegenden viele Klagen gekommen sind,
ist wenig zu bemerken. Die Bestellung der Sommer¬
saat hat sich durch die lang andauernde Kälte und
Nässe etwas verzögert, doch jetzt werden die schönen
Tage ausgenützt, um das Versäumte nachzuholen. I
Viele unserer Wiesen sind schon mit einem schönen
Grün überzogen.

Meseritz, 16. April. (A Lgelehn t.) Die
Stadtverordnetenversammlung lehnte die Vorlage
betr. Gewährung der Qstmarkenzulage aus den Ge-
meindemitteln an die Lehrerinnen der hiesigen
höheren Töchterschule ab.

Budsin, 17. April. (Alter Rekrut.) Ein
Mann ohne Staatsangehörigkeit ist
der 30jährige Ansiedler Jakob Bäuerle aus Ku-
fchewo. Sein Vater, ein Österreicher, hatte viele
Jahre in Rußland zugebracht. Als B. 21 Jahre
alt war, meldete er sich bei der Militärbehörde in

Österreich, wurde aber abgewiesen, weil er durch den

langen Aufertthalt im Auslande die österreichische
Staatsangehörigkeit verloren hatte. Nun versuchte
er, so schreibt man der „Pos. Ztg.“, in Rußland
naturalisiert zu werden. Auf sein Gesuch wurde

ihm jedoch eröffnet, daß nur sein Aufenthalt ge¬
stattet sei. Als er sich im vorigen Jahre hier an¬

siedelte, wurde er naturalisiert, mußte sich aber so¬
fort der Militärbehörde stellen. Mit Rücksicht auf
sein Alter wurde von der Einstellung des Bäuerle
Abstand genommen.

Rogasen, 17. ,April. (Unfall.) Dem
Steinhauer Reuter, der auf der von Rogasen nach
Ritschenwalde führenden Chaussee arbeitet, flog ein
Steinteilchen so unglücklich in das Auge, daß
es sofort a u s I i e f. Der Verunglückte wurde in
das Diakonissenhaus nach Posen gebracht.

Schneidemühl, 17. April. (Eisenbahn¬
unfall.) Heute mittag zwischen 10 und 11 Uhr
fuhren auf dem hiesigen Bahnhof eine Güter- und
eine Personenzuglokomotive so heftig aufeinander,
daß beide Lokomotiven bedeutenden Schaden er¬

litten. Beide Maschinen mußten außer Betrieb ge¬
setzt werden.

K Gnesen, 18. April. (Streik. Guts-
Verkäufe. Verurteilung.) In den Aus¬
stand getreten sind hier die Maurer und Zimmer-
leute. Dieselben wurden bis jetzt für eine Arbeits¬
zeit von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends mit
35 Pfg. pro Stunde abgelöhnt, verlangen nun aber
Verkürzung der Arbeitszeit um 1 Stunde und Er¬
höhung des Arbeitslohnes auf 40 Pfg. Bei einem
größeren Bauunternehmer sind heute über 40 Ar¬
beiter in den Ausstand getreten, da die Arbeitgeber
keine der beiden gestellten Forderungen erfüllen
wollen. ^Aiuch die Schuhmacher beabsichtigen zu
streiken. Da das Schuhmachergewerbe bei uns gut
entwickelt ist (beschäftigt doch beispielsweise ein
größerer Schuhwarenfabrikant etwa 60 Leute), so
wäre dieser Ausstand nicht minder zu beklagen. —

Das 700 Morgen große Gut Gulczewo bei Kletzko
ist vom Gutsbesitzer Paul Krause für 250 000 Mk.
an die Ans: edelungskommis fron ver¬

kauft worden. Die nähere und weitere Umgegend
von Kletzko bis herauf nach Janowitz ist bereits von
der Ansiodelungskommission angekauft, und ein un¬

verlierbarer Besitz der Deutschen geworden. Guts¬
besitzer v. Kiedrowski hat sein 300 Morgen großes
Grundstück in Friedrichsruh bei Welnau für etwa
65 000 Mk. an den Rittergutsbesitzer v. Pongowski
auf Lubowice verkauft. — Wegen schwerer Kuppelei
wurde von der hiesigen Strafkammer eine gewisse
Wilicka aus Posen zu 2 Jahren Zuchthaus und
4 Jahren Ehrverlust verurteilt. Sie unterhielt als
Mutter mit ihren Töchtern zugleich sträflichen
Umgang.

M. Obornik, 18. April. (Vortrag.) Im
Schönschen Saale wurden gestern Abend die kine-

matographischen Bilder des Duetschen Flottenver¬
eins vorgeführt. Gesang, Konzert und Theater
unterhielt die zahlreich Erschienenen außerdem bis
zum späten Abend.

Pinne, 16. April. (Erhebliche Grab¬
schändungen) wurden am Montag vormittag
auf dem katholischen Kirchhof in Podrzewie festge¬
stellt. Die ruchlose Tat kann nur in der Nacht von

Sonntag zu Montag vollbracht worden sein und

sind die Täter bis jetzt noch nicht ermittelt. Ein
Staatsanwalt aus Posen ist heute früh zur Besich¬
tigung des Tatortes hier eingetroffen.

Posen, 18. April. (Gerettete Selbst¬
mörder.) Einen Selbstmordversuch unternahm
heute nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr der Fabrik¬
besitzer M., indem er sich vor den einfahrenden

Gnesener Zug warf. Der Lokomotivführer
konnte den Zug noch rechtzeitig zum Halten bringen,
so daß ein Unglück verhütet wurde. Um sich das
Leben zu nehmen, sprang gestern nachmittag der
Arbeiter Mackowiak über das Geländer der Cybtna-
brücke ins Wasser. Er b l i e b aber in den hölzernen
streben der Brückenpfeiler stecken, irttö
Zwar so, daß er weder rückwärts noch vorwärts
konnte. Den einstündigen Bemühungen zweier
Schutzmänner gelang es, den Lebensmüden aus der
„Klemme“ zu befreien, worauf sie ihn nach seiner
Wohnung brachten.

Strasburg, 16. April. (Vatermov d.)j
Am Freitag geriet der Ansiedler Schmelzer aus
Griewenhof bei feiner Rückkehr vom Wochenmarkt
mit seiner Frau in Streit. Im Verlaufe des Streits
nahm, wie der „Ges.“ berichtet, der 18jährige Sohn
Karl einen Revolver und feuerte drei Schüsse auf
seinen Vater ab, so daß sofort der Tod eintrat.
Dann stellte er sich sofort der Staatsanwaltschaft,
die ihn in Haft nahm.

Tuchel, 17. April. (Todesfall.) Nach
langem Leiden starb heute nacht Bürgermeister
Wagner. Seiner Täügkeit verdankt die Stadt;
u. a. die Erbauung des Gaswerks.

Thorn, 17. April. (Der Streik ist
beigelegt.) Die Zimmergesellenorganisation
hat, wie die „Th. Pr.“ mitteilt, den Lohntarif, wie
er von der Kommission und den Meistern vereinbart
war, angenommen.

Elbing, 16. April. (Ein trauriges Fa-
m i l i e n d r a m a) hat sich im benachbarten Rosen¬
gart dieser Tage abgespielt. Der einzige Sohn des
Lehrers P., der in Pr.-Friedland ein Geschäft hatte,
geriet in Vermögensverfall. Da sich der Sohn auch
noch Verfehlungen hatte zu Schulden kommen
lassen, gerieten die Eltern, und namentlich die
Mutter, in die größte Verzweiflung. Die Mutter-
erhängte s i ch, nachdem sie zuvor ihren Mann
vergeblich zum gemeinschaftlichen Selbstmorde zu
überreden versucht hatte. Durch dieses Vorkommnis
geriet P. nun in solche 'Gemütsstimmung, daß er
in seiner Verzweiflung zum Revolver griff und sich
eine Kugel in den Kopf jagte. Der Schuß
war aber nicht tödlich. P. ist in das Krankenhaus
in Tiegenhof gebracht.

Königsberg, 17. April. (Totgefahren.)
Von einem Wagen der elektrischen Straßenbahn
wurde gestern das vierjährige Töchterchen des
Herrn Satur überfahren und getötet. Den Wagen-
führer trifft keine Schuld, da 'das Kind ganz plötz¬
lich vor den langsam fahrenden Wagen gelaufen
war.

Aus Schlesien, 18. April. (Blitzschlag.)
Bei dem schweren Gewitter, das gestern nachmittag
im Kreise Lauban niederging, schlug der Blitz in den
Turm der k a t h o l i s ch e n Kirche hon “Friede-
berg (Queis), dessen oberer Teil in Brand geriet.
Heute früh stürzte der Turm ein. Nieder-
langenöls steht, den Abendblättern. zufolge, unter
Wasser.

Kattowitz, 18. April. (E i n e L u f t b a l l an¬
sah r t.) Zwischen Bendzin und Milowioe, mtf
russischem Gebiet, schien am Sonnabend kurz nach
mittag ein Ballon landen zu wollen. Der Posten
gab einen A l a r m s ch u ß ab, so daß der russische
Kordon auf die Beine kam. Von dem Ballon flog,
wie dem „Qberschles. Tagebl.“ mitgeteilt wird, ein
Militärmantel hernieder, woran man erkannte, daß
die Insassen Österreicher seien. Die Luftschiffer
waren zwei österreichische Leutnants, die in Krakau
aufgestiegen und in die Gegend von Beuchen O.-S.
zu segeln gedachten. Die beiden Herren wurden
von den russischen Kameraden freundlich aufge¬
nommen, mußten aber so lange jenseits der blau-
weiß-roten Pfähle weilen, bis die russische Militär¬
behörde telegraphisch ihre Anweisung gegeben hatte,
daß ihrer Freigabe nichts im Wege 'stehe. Die
Herren,^ bie nach Sosnowice eskortiert waren,
hatten sich währenddessen im Hotel Szymeinski ein¬
quartiert. Der Ballon wurde gestern nachmittag
durch Kattowitz nach dem Bahnhof zum Transport
nach 'Krakau transportiert. — Am Sonnabend ist
übrigens der schwebende Ballon auch von der
deutschen Grenze aus beobachtet worden.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstalion: Thornerfiraste.

Tageskalender für*Mittwoch, den 20, April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 38 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 57 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 19 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 11° 28'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 3/48 Uhr morgens. Untergang vor
Mitternacht.

UebersichtstabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag! Stunde

Luftdruck auf
»Grad rebuc.
inMillimeter

Tempe¬
ratur n

Celsius 8&i
Wind»

Ach¬
tung sr-

4 18 mittags lllln 763,5 12,6 20 SSO 1
4 18 abends 9 Uhr 766,i 7,t 43 SO 0
4 19 früh 9 Uhr 768,6 10,3 45 SSO 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximmn gestern 10,9 Grad Reaumur
----- 13,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,8 Grad Neanmnr ----- 2,2 Grad Celsius.

Boransfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, vielfach heiter, nachts kühl.

Hani»els«irchrichten.
Bromberg, 19. April. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Roggen ie nach Qualität 116 bis 124 ÜB?. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 116—123 M., Koch wäre ohne Handel. — Hafer:
114—123 M.

Braut-Seide
— Zollfrei— Muster an Jedermann—

i Seidenfabrikt. lEenneberg, Zürich.



Deutscher Dketchstay.
69. Sitzung vom 18. April 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Graf Posadowsky u. o.
Eine Anzahl von Rechnungssachen werden

ohne Debatte erledigt.
Hierauf wird die zweite Etatsberatung fort-

Zur Debatte stehen zunächst zwei Resolutionen,
die zum Etat des Reichskanzlers gestellt waren.

Die Abg. Gröber und Genossen (Zentr.) be¬
antragen:

Den Reichskanzler zu ersuchen, dafür Sorge zu
tragen, daß

1. bei der Vergebung von Arbeiten und Liefer¬
ungen durch die Reichsbehörden sowie durch die
Heeresverwaltung Preußens, Sachsens und Würt-
tembergs auf die Handwerker und Arbeiter, ins¬
besondere des Lerstungsortes, tunlichst Rücksicht ge¬
nommen werde,

2. für die Vergebung von Arbeiten und Liefer¬
ungen durch die genannten Behörden tunlichst ein¬
heitliche Bestimmungen getroffen werden, welche die
Art der Ausschreibung, die Bedingungen für die
Beteiligung an dem Wettbewerb, das Zuschlags-
und Abnahmeverfahren regeln und den
Schädigungen entgegenwirken, welche durch das
heutige Submifsionsverfahren dem Handwerker¬
stand und dem Arbeiterstand zugefügt werden; daß
endlich

3. von den hiernach getroffenen Bestimmungen
dem Reichstag Kenntnis gegeben werde.

Ferner liegt vor eine Resolution Auer (Soz.)
und Genossen, den Reichskanzler zu ersuchen:

In Ergänzung der alljährlich dem Reichstag
zugehenden Übersichten über die Arbeiterverhält¬
nisse der Heeres- und Marineverwalkung eine Denk¬
schrift vorzulegen, in der aus den bei Vergebung
von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen mit
Unternehmern abgeschlossenen Verträgen die auf
Löhne und andere Arbeitsbedingungen sich be¬
ziehenden Bestimmungen mitgeteilt werden.

Abg. Gröber (Zentr.) befürwortet seine Re¬
solution und verlangt namentlich eine Reform des
Submissionswesens. Richt die Billigkeit müßte den
Ausschlag geben, sondern das Prinzrp der gerechten
Entlohnung nach den ortsüblichen Preisen. Redner
führt einen Fall an, in dem die Württembergische
Militärverwaltung bei einer Konservenlieserung so

- billige Preise verlangt hätte, daß die Lieferung
| nicht eingehalten werden konnte.

Württembergischer Oberstleutnant v. Dorrer
rechtfertigt das Verhalten der württemLergischen
Militärverwaltung, von einer Preisdrückerei könnte
keine Rede sein.

Abg. Dr. Braun (Soz.) befürwortet die sozial¬
demokratische Resolution und wendet sich gegen den
Abg. Gröber. Das Bestreben, dem Handwerk mit
so kleinen Mitteln, wie einer Neuregelung des
Subnnssionswesens zu helfen, sei ein Versuch mit
untauglichen Mitteln. Der Medergang des Hand¬
werks sei eine Konsequenz der wirtschaftlichen Ent¬
wickelung und des kapitalistischen Massenbetriebes.

Abg. Dr. Dröscher (kons.) erklärt, daß seine
Freunde im Gegensatz zu den Sozialdemo¬
kraten alles tun würden, um die Stellung des ge¬
werblichen Mittelstandes zu festigen und zu heben,
da in den kleinen Städten und auf dem Lande das
Handwerk unersetzlich sei. Eingeschränkt werden
müsse die Konkurrenz der Strafanstalten imö die
Tätigkeit des Staates als Unternehmer.

Abg. Dr. Hieber (nat.-lib.): Meine Freunde
sind gegen die sozialdemokratische Resolution; sie
ist uns zu einseitig. Bei der Regelung des Sub¬
missionswesens handelt es sich nicht um eine Sache,
die man mit dem Schlagwort „Mttelstandspolitik“
abtun kann, sondern in gewissem Sinne um eine
demokratische Forderung, und deshalb sind in
Württemberg z. B. auch die Sozialdemokraten
dafür eingetreten. Für eine einheitliche Regelung
des Submissionswesens sind wir natürlich auch,

denn man kann es dem Handwerker nicht zumuten!,
daß er die heutigen ganz verschiedenen Bedingungen
aller Ressorts kennt. Ich hoffe, die Regierung wird
sich nicht auf den absolut negierenden Standpunkt
des Abgeordneten Dr. Braun stellen. (Beifall.)

Abg. Brejski (Pole) beschwert sich darüber, daß
bei der Vergebung von öffentlichen Arbeiten in der

Provinz Posen häufig die Zugehörigkeit des betref¬
fenden Unternehmers zu einer Freimaurerloge ent¬
scheidend sei. Redner ergeht sich hieraus in ein¬
gehenden Schilderungen der Freimaurerbestreb¬
ungen und wird wiederholt vom Präsidenten zur
Sache gerufen. Ferner tritt er dafür ein, daß die
ortseingesessenen Handwerker in erster Linie be¬
rücksichtigt würden; in Posen geschehe dies fast nie,
da mt Interesse der Germanisierung nur deutsche
Handwerker Aufträge bekämen.

Abg. Dr. Wolfs (B. d. L.) führt aus, daß
seine Freunde für die Resolution Gröber und gegen
die Resolution Auer stimmen würden, denn diese
letztere berücksichtige nur die Interessen der Arbei¬
ter, während die' Resolution Gröber auch die der

Arbeitgeber berücksichtige.
Abg. Erzberger (Ztr.) tritt für den Antrag

Gröber ein und bedauert es, daß im Etat keine
Rttttel eingestellt seien, um die vom Reichstag schon
vor zwei Jahren geforderte Handwerkerenquete
durchzuführen.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Es han¬
delt sich hier um eine sozialpolittsch sehr wichtige
Frage. Die Grundlage jeder Submission ist ein
zuverlässiger und durchsichtiger Anschlag. Und dazu
ist eine genaue Kenntnis aller Faktoren, auch der
Arbeitslöhne in dem Bezirk, notwendig. Sodann
ist es notwendig, daß die Submissionsbedingungen
zur Kenntnis weiter Kreise kommen, damit mög¬
lichst große Kreise sich zur Submission melden kön¬
nen. Ferner muß eine reichliche Frist zwischen Aus¬
schreibung und Vergebung liegen. Über- und Unter¬
gebote werden immer vorkommen. Die Untergebote
gehen meisten! von unsoliden Geschäftsleuten aus,
die da denken, die Kontrolle werde wohl nicht so
streng sein, die Bedingungen brauchten wohl nicht so
streng innegehalten werden. Namentlich bei Bauten
ist dies der Fall. Und tatsächlich kann die Baukon¬
trolle in manchen Fällen wegen Mangels an Bau¬
personal nicht genügend ausgeführt werden. Lange
Lieferungsfristen kommen gerade den kleinen
Unternehmern zu gute, da diese nicht über den
Apparat verfügen, um in kurzen Fristen alle Be¬
rechnungen anzustellen usw. Kurz und gut: die
Sache ist sehr tiefgreifend. In Preußen ist man

mit einer Reform des Submissionswesens bereits
beschäftigt. Auch das Reichspostamt tut das Näm¬
liche. Wenn die Erwägungen in Preußen abge¬
schlossen sind, werden wir auch im Reich daran
gehen, Ihre Resolutionen zu beraten.

Abg. Dr. Böckler (Antis.) bedauert, daß bei
den Staatslieferungen nicht die Innungen gefragt,
sondern daß oft große jüdische Firmen berücksichtigt
werden. Das Handwerk sei keineswegs dem Unter¬
gang geweiht! Wären bloß die großen jüdischen
Warenhäuser nicht da! Die seien an allem schuld.
Die Sozialdemokraten wüßten ja am besten, wie
gerade in der Konfektion die großen jüdijchen Fir¬
men das Volk und ihre Arbeiter ausbeuteten! Man
brauche ja bloß die Firma Singer u. Co. zu nennen.
Viel verspreche er sich ja nicht von der Resolution,
denn die Regierung wird ein paar Jahre zu Er¬
wägungen brauchen und schließlich sagen, es sei nicht
möglich, etwas zu machen. Deshalb müßten die
Handwerker immer und immer wieder ihre Stimme
erheben.

Abg. Osel (Ztr.) tritt für den Antrag Grö¬
ber ein.

Abg. Dr. Braun (Soz.) verteidigt nochmals
seinen Standpunkt und erklärt, daß seine Fraktion
auch für die Resolution Gröber stimmen werde.

Nach weiteren Bemerkungen des

Mg. Dr. Pachnicke (sreis. Vg.), der ausführt,
daß er für beide Resolutionen stimmen werde,
schließt die Diskussion.

Die Resolution Auer wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Freisinnigen abgelehnt,
die Resolution Gröber wird einstimmig Ange¬
nommen.

Das Haus vertagt sich auf Dienstag 1 Uhr.
(Auswärtiges Amt, Militärpensionsgesetzmterpella-
tion, Interpellation wegen der Stilllegung von
Zechen.

Schluß 6U Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55. Sitzung vom 18. April. 11 Uhr.
Am Ministertische Freiherr v. Rheinbaben u. a.

Erster Gegenstand der'Tagesordnung ist die
zweite Beratung des Etats der Seehandlung.

Der Etat wird ohne Debatte angenommen.
Es folgt die zweite Beratung des Etats der

Lotterieverwaltung.
Mg. Pleß (Zentr.) eifert gegen das Lotterie-

spiel, das die Moral des Volks untergrabe, bleibt
aber im einzelnen unverständlich, da die übrigen
Abgeordneten sehr laute Privatgespräche führen,
durch die nur hier und da von seiten des Redners
das Wort „unmoralisch“ hindurchdringt.

Der Etat wird genehmigt.
Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die

zweite Beratung des Etats der direkten Steuern.
Minister Frhr. v. Richthofen verbreitet sich

über die Frage einer Reform des Einkommen¬
steuergesetzes. Das Einkommensteuergesetz von 1890
hat sich in seinen Grundlagen durchaus bewährt und
ist ein unvergängliches Verdienst des Ministers von

Miquel. Es hat die schwächeren Schultern zu
ungunsten der stärkeren entlastet. Die Beschwerden
haben auch immer mehr abgenommen. Vor dem
Einkommensteuergesetz von 1890 kamen allein bei
den Klassensteuerpflichtigen 18 800 Beschwerden zur
Verhandlung, das sind 10,8 von 1000 Zensiten.
Im Jahre 1901 kamen dagegen nur 7000 Beschwer¬
den bezüglich sämtlicher Einkommensteüerpflichtigen
zur Verhandlung, das sind nur 1,5 von 1000.
Allerdings sind immer noch 30 Prozent des Ge¬
samtsteuereinkommens nur durch Einlegung der
Beschwerde eingebracht worden. Eine Änderung
des Einkommensteuergesetzes ist nur bezüglich des
formellen Verfahrens und einiger materieller Be¬
steuerungen gewünscht worden. Man solle erwägen,
die Berufungen zunächst nicht an die Berufungs¬
sondern an die Veranlagungskommission zur noch¬
maligen Prüfung der Sache gehen zu lassen. Da¬
durch würde die Berufungskommisson etwa um 70
Prozent der Fälle entlastet werden. Man könnte
auch erwägen, ob nicht die Grenze für den Abzug
einer Summe für die Kinder von den Steuern von
3000 auf 6000 Mark erhöht werden kann. Aller¬
dings wird dadurch ein Ausfall von etwa 12 Mil¬
lionen für den Staat ftd) ergeben. Auch bezüglich
des Mzugs der Amortisationsquoten und der Be¬
rechnung des Einkommens nach dem dreijährigen
Durchschnitt sind Abänderungen angeregt worden,
die aber keinesfalls in so weitem Maße, wie ge¬
wünscht ist, werden stattfinden sönnen. Eine
weitere Erhöhung des Steuersatzes für die ganz
großen Einkommen würde wohl am Widerstand des
Herrenhauses scheitern. Die gewünschte Einkom¬
mensteuerreform wird also Zweifellos einen Ein¬
nahmeausfall für den Staat ergeben. Unsere Fi¬
nanzen sind aber nicht derart, daß ein solcher Aus¬
fall ertragen werden könnte. Wir müssen die Ein¬
nahmen, die wir haben, sehr fest halten, namentlich
da das Damoklesschwert der Erhöhung der Matriku-
larbeiträge über uns schwebt. So gerne ich auch
eine Vorlage auf Reform des Einkommensteuerge¬
setzes machte, ich kann das pflichtmäßig jetzt nicht-
tun und ich kann das nicht eher tun, als bis unsere
Finanzen sich gebessert haben.

Mg. Fürvrmger '(natk.) hält eine Reform des
Einkommensteuergesetzes in einigen Punkten für
dringend notwendig.

Abg.v. Staudy (kons.) schließt sich dem Vor-
redner an und meint, der neue Zolltarif werde wohl
die Finanzlage des Reiches und damit auch der
Einzelstaaten verbessern. Die weiteren Ausführ¬
ungen des Redners bleiben unverständlich.

Mg. Frhr. v. Zedlitz (freikorrs.) empfiehlt eine
Heranziehung der Steuersekretäre zu den Geschäften
der allgemeinen Landesverwaltung, damit sie nicht
zu einseitig würden. Redner trift sodann speziell
dafür ein, daß für die Kinder ein Abzug vom Ein¬
kommen gemacht werden kann bis zu einem Ein¬
kommen von 6000 Mk. und nicht nur von 3000 Mk.
Redner regt ferner die Einführung der Abzugs-
fährgkeit der kommunalen Realsteuern und der
Amortisationsbeträge der Landschaften an. Aller¬
dings müsse, wenn man durch solche Änderungen
einen Ausfall für den Staat hervorruft, aus der
anderen Seite durch andere Änderungen des Ein¬
kommen- und Vermögenssteuergesetzes ein Mehr¬
ertrag gesichert werden. Redner empfiehlt im An¬
schluß hieran eine Quotisierung der Emkommen-
steuern und eine Erhebung der Vermögenssteuer
von den juristischen Personen in derselben Weise
wie bort den physischen Personen. Außerdem könnte
man die Prozentsätze für die großen Einkommen
bei der Einkommensteuer noch erhöhen. Man konnte
da bis 6 Prozent gehen. Die Mehrheit des Hauses
müsse für eine noch gerechtere Verteilung der Ein¬
kommen- und Vermögenssteuer sorgen.

Abg. Broemel (sreis. Vg.) glaubt gleichfalls,
daß die finanziellen Bedenken des Ministers gegen
die Emkommensteuerreform beseitigt werden
könnten. Bezüglich der ALzugsfähigkeit der
Amortisationsraten seien allerdings einige Be¬
denken nicht von der Hand zu weisen. Eine Ver¬
mögenssteuer für die Aktiengesellschaften würde
eine weitere Doppelbesteuerung bedeuten. Gegen
die Quotisierung hat man früher stets vom Stand¬
punkt der verfassungsmäßigen Rechte der Krone
Bedenken erhoben, aber dies Bedenken hat praktisch.
an Bedeutung bereits heute verloren. Es wird
der Regierung schließlich doch nichts übrig bleiben,
als die Quotisierung einzuführen.

Abg. Dr. Wiemer (sreis. Vp.) hält es für
nötig, daß die Regierung möglichst bald eine Vor¬
lage betr. eine Reform der Steuergesetze einbringt.
Seine Freunde hätten seinerzeit gegen die Steuer-
gesetze gestimmt, und es habe sich ja auch gezeigt,
daß ihre Bedenken gerechtfertigt waren. Eine Ver¬
schärfung der Progression für die höheren Ein¬
kommen werde sorgfältiger Erwägungen bedürfen;
auch dem Vorschlage, daß die Gesellschaften m. b. H.
der Einkommensteuer unterworfen werden sollen,
könnten seine Freunde nicht ohne weiteres zu¬
stimmen. Die Quotisierung sei eine alte liberale
Forderung, die an dem Widerstand des Hauses und
der Regierung gescheitert sei. Dem Gedanken, daß
durch Inkraftsetzung des Zolltarifs versucht wird,
Mehreinnahmen zu schassen, müsse er entgegen¬
treten. Werde der Zolltarif in Kraft treten, ohne
daß neue Handelsverträge zustande kommen, so
werde Handel und Gewerbe schwer geschädigt, und
das würde in den Steuerergebnissen in Er-
scheinung treten.

Abg. Schmedding (Zentr.) ist der Meinung,
daß, wenn man die kommunalen Realsteuern nicht
gänzlich abzugsfähig machen wolle, man wenigstens
ihre Abzugsfähigkeit bis zur Grenze der staatlichen
Veranlagung gestatten möge, und tritt für stärkere
Heranziehung der ganz hohen Einkommen ein.

Abg. v. Savigny (Zentr.) legt eingehend die
Notwendigkeit einer Vereinfachung des Veran¬
lagungsverfahrens dar. Der Redner leidet unter
Heiserkeit so stark, daß er im Zusammenhange nicht
zu verstehen ist. Daß der Minister die Reform des
Einkommensteuergesetzes von einer Besserung der
Reichsfinanzen abhängig machen wolle, wird von
dem Redner anscheinend gemißbilligt.

Der Etat wird bewilligt.

(Nachdruck verboten.)

«i Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.
In diesem Augenblick tritt Graf Pferleck näher

und begrüßt die Anwesenden; vor der jungen
Hausfrau verneigt er sich noch tiefer als sonst.

Der Tee wird serviert, es bildert sich einzelne
Gruppen; die Jugend eilt in den Garten hinunter
und man hört ihr Jubeln von dem Platz, auf dem
sich Schaukel und Rundlauf befinden. Elsa von

Pfeileck ist auf drei Tage zu Willis gekommen uni)
der junge Aberstone „flirtet“ mit ihr. Rottraut hat
der heimlichen Braut Hartwigs eine tadelnde Be¬
merkung zugeflüstert; es ist ihr peinlich, Latz Hart¬
wig glauben könnte, sie begünstige Roberts An¬
näherung an Elsa — eben wieder ist ihr der scharfe
Blick aufgefallen, mit dem Pfeileck seiner Kousine
folgt, als sie mit ihrem unzertrennlichen Begleiter
den Saal verläßt. Rottraut möchte mit Hartwig
sprechen und ihm zu verstehen geben, daß sie Elsas
Betragen nicht billigt und sie nicht wieder einladen
will, solange Lord Aberstone auf der Pfeilburg
weilt. Auch das offenkundige Wohlgefallen, das

'

Hellmuth und Willis aneinander finden, flößt ihr
Unruhe ein; sie möchte am liebsten den älteren Vet¬
ter bitten, Stahlbach das traurige Verhältnis zu
enthüllen, das Schuld an seines Vaters Selbstmord
war. Vielleicht ist es noch nicht zu spät, wenn er

sich zurückzieht — vielleicht liebt ihre Schwester den
jungen Mann noch nicht?

Die Gelegenheit, die sie ersehnt und zugleich
fürchtet, bietet sich schon beute abend. Gräfin Hed¬
wig und der Prinz spielen eine Partie Bezique,
und Amossofs sieht zu; Rottraut hüllte slch in ein
weißes, warmes Tuch und geht auf die Veranda
hinaus; sie wünscht, Graf Pfeileck möge ihr folgen
und doch erzittert sie, als er neben sie tritt. Es
ist eine jener stillen, milden Herbstnächte, die einen
träumerischen Zauber in sich schließen: man hört
das Rascheln der dürren Blätter, vom See her klagt
eine Rohrdommel; der Himmel ist voller Sterne,
die ein fahles Zwielicht werfen. Leuchtende Stern¬
schnuppen durchqueren das tiefe Blau wie feurige
Schlangen.

„Graf Pfeileck,“ begann Rottraut in ziemlich
heftigem Tone, „Sie sollten nicht länger mit der
Veröffentlichung Ihrer Verlobung zögern.“

„Ich weiß, weshalb Sie das sagen,“ unterbrach
er sie.

„Es ist mir höchst peinlich, daß Sie glauben
könnten, ich biete die Hand zu einer Annäherung
Aberstones an Ihre Braut,“ fuhr sie erregt fort.
„Der Lord ist mein Gast, er ist zu nur und Willis
wie ein Bruder — ich kann ihn nicht fortschicken!
An Ihnen ist es also, einzugreifen und mit Elsa zu
sprechen, um die Sache klar zu legen.“

„Das werde ich auch tun,“ “versetzte Hartwig
fest.

„Ich habe Ihnen heute schon gesagt, daß dieses
Kind weit entfernt ist, zu mir zu passen. Sie sag¬
ten, der Mann sei ein Schwächling, der nicht für
seine Überzeugung eintritt — nun wohl, ich will
diesen Vorwurf nicht verdienen.“

Eine prächtige Sternschnuppe schoß über rhren
Häuptern hernieder, beide schauten zugleich empor,
dann trafen sich die Augen in dem Zwielicht der
Nacht.

„Es heißt, ein Wunsch, den man hegt, während
ein Stern fällt, gehe in Erfüllung,“ sagte Hartwig,
„ich will doch einmal prüfen, ob es zutrifft. Darf
ich es Ihnen nachher sagen?“

Eine heiße Leidenschaft zitterte durch seine
Worte. Rottraut fühlte, wie sie davon umflutet
wurde, deshalb begann sie hastig zu sprechen. Es
gab ja noch ein Thema, das berührt werden mußte
und dessen Inhalt sie namenlos quälte.

„Haben Sie Hellmuth Stahlbach davor ge¬
warnt, sein Herz an eine der Töchter Günther
Erichs zu verlieren?“ fragte sie plötzlich. „Weiß
er etwas über den Tod seines unglücklichen
Vaters?“

Als Graf Pfeileck schwieg, rief sie heftig: „Er¬
sparen Sie es mir doch, ihm die Äugen zu öffnen.
Veranlassen Sie ihn, daß er fortgeht, ehe es zu
spät wird und — und meine Schwester ihn liebt.“

„Wenn Stahlbach alles weiß, mag er selbst ent¬
scheiden,“ gab Pfeileck zurück. „Ich habe bisher
gezögert, weil — nun, weil es mir sehr schwer wird,
dem guten Jungen Schmerz zu bereiten; er ist
mein Mündel und ich bin ihm von Herzen aut.
Aber auch wenn er erfährt, daß — daß Günther
Erich—“

„Seines Vaters böser Dämon war, — das zö¬
gern Sie zu sagen,“ fiel Rottraut ein — „wenn er

es erfährt, wird er sich mit Abscheu von Willts
wenden, von meiner reuten* unschuldigen Schwester!

Ach, mein Gott, alles will ich selbst ertragen, nur
meines Lieblings Herz darf nicht gebrochen werden.
Ich kenne Willis, sie ist eine Natur, welche unter
einer Enttäuschung namenlos leidet, sie würde
innerlich kranken und dahinwelken, wenn sie liebt
und zurückgestoßen wird.“

Die letzten Worte kamen schluchzend hervor,
Rottraut senkte das Haupt auf die Hände und Hart¬
wig hörte sie weinen.

Ein unsägliches Mitleid packte ihn. Was hätte
er darum gegeben, sie an sein Herz ziehen zu dür¬
fen und ihr zu sagen, daß er sie grenzenlos liebe,
mit einer Liebe, die unter heißen: Kampf geboren,
sich emporgerungen, und nun strahlerrd und gewal¬
tig dastand, wie eine Opferflamme auf dem Altar
seines starken Männerherzens. Was ihn seit lange
gequält, das war ihm heute klar geworden, er, das
Oberhaupt des Geschlechtes, der Sohn dessen, der
durch die Pfeilburg so schweres Leid erfuhr, er sah
in Rottraut, der Tochter des Geächteten, das Weib,
das er einzig vor allen ersehnte und begehrte, dem
jeder Puls in ihm entgegenschlug.

„Sie weinen,“ sagte er weich und leise, „Sie
die Kalte, Stolze — und ich — ich darf Ihre
Tränen sehen?“

Sie sprang auf und wich vor feiner Annäher¬
ung zurück. „So gehen Sie doch!“ rief sie heftig,
„lassen Sie mich doch allein, es ist taktlos, länger
zu bleiben!“

Das klang wieder wie Abscheu und Haß. Wie
eine eisige Hand krallte es sich um Hartwigs eben
so heiß fühlendes Herz. Nein, nein, sie durfte nie
ahnen, was soeben wie ein trügerisches Zauber-
bild an seinem Geiste vorübergegaukelt mar. Auch
er hatte seinen Stolz, der sich ihr ebenbürtig zur
Seite stellte. Er täuschte sich, wem: er etue weichere
Regung in ihr zu entdecken geglaubt, sonst hätte sie
ihn nicht bei jeder Gelegenheit rauh zurückgestoßen.
In Zukunft wollte er es vermeiden, ihr solche Ge-
nugtirung zu verschaffen.

„Bedauere, Sie belästigt zu haben,“ sagte er

steif, dann drehte er sich kurz um und schritt ins
Zimmer zurück, wo sich die fröhlichen Stimmen der
Jugend hören ließen.

Graf Pfeileck ruderte an diesem Abend seine
Braut über den See nach Tiefenhall zurück und
hatte eine wichtige Unterredung mit ihr. Elsa war

ungewöhnlich ernst gestimmt, als sie durch den
Garten gingen. Kurz vor dem Hause blieb sie stehen

und sagte: „Du bist doch ein Prachtmensch, Hart¬
wig! Und ich danke Dir von ganzem Herzen. Am
Tage nach Papas Geburtstag teile ich ihm unser
Gespräch mit. Behalte mich al§ Kousine ebenso lieb
wie vorher — Du weißt, was ich damit sagen
will.“

Sie gingen zusammen zu den Eltern, die ihnen
nicht anmerkten, daß sie soeben ihre Verlobung ge¬
löst und sich gegenseitig die Freiheit wieder gegeben
hatten.

Die Jagden und die geselligen Vereinigungen
der nächsten Tage führte die Nachbarn des Grafen--
horsts und der Pfeilburg zu heiterm Lebensgenuß
zusammen. Alle bemühten sich, dem hohen Gast
den Aufenthalt zu verschönen, und überboten sich in
Aufmerksamkeiten, die Prinz Ferdinand in seiner
liebenswürdigen Art entgegennahm. Seine Ver¬
ehrung für Rottraut war so augenfällig, daß man

eine baldige Verlobung erwartete; denn es schien
nur natürlich, daß das schöne, stolze Mädchen die
Verlobung des ritterlichen Mannes annähme, der
ihr eine Stellung zu geben imstande war, wie sie
ihr Ehrgeiz nur je erträumen konnte.

Die Beziehungen zwischen Hartwig und Rot-
traut waren seit ihrer letzten Unterredung so ge-
spannt, daß beide kaum mehr miteinander sprachen.
Sie dachte gering von ihm, weil er keine Schritte
zur Lösung seiner voreilig geschlossenen Verlobung
tat, wovon Elsa sie sicherlich in Kenntnis gesetzt
hätte. Auch seinem Vetter Stahlbach schien er nichts
mitgeteilt zu haben, denn dieser kam nach wie vor
auf die Pfeilburg und war so harmlos, daß Rot-
traut daraus entnahm, er könne noch nichts missen.
Und wenn sie es tat, hätte sie die Schuld des Vaters
eingestehen müssen, — und sie fürchtete sich, den
Schatten der Vergangenheit heraufzubeschwören.
So energisch und streng sie gegen sich selbst war,
so zart und nachgebend konnte sie sein, wenn es sich
um ihre geliebte Willis handelte, wenn sie dieser
Schmerz ersparen tonnte. Nach einer Unterhaltung
mit ihrem Schwesterchen sagte sich Rottraut, daß
Willis doch noch zu sehr Kind sei, um schon jetzt
wahrhaft zu lieben mit dem vollerwachten Herzen
des Weibes, das dasselbe nur einmal im Leben

.verschenkt. Sie seufzte schmerzlich bei diesem Ge¬
danken, und ein trübes Lächeln spielte um ihren.
Mund. „Ich will nicht!“ sagte sie laut, wobei
der harte Zug der Pfeflecks sich um ihre Lippen
grub. (Fortsetzung folgt.)
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ES folgt Ae Mette Deratrmg 5c5 Etats Ser
tn direkten Steuern.

Abg. v. Böhlendorf (kons.) emHfishlt die
Herabsetzung der Steuer auf inländischen Tabak,
man solle lieber den Zoll auf ausländischen Tabak
noch mehr erhöhen. Die Tabak bauenden Landwirte
verdienten einen ganz besonderen Schutz, weil es

sich fast überall um kleine Leute handle. Der
heimische Tabakbau sei infolge der. hohen Steuer,
leider erheblich zurückgegangen.

Abg. Dr. Fervers (Zentr.) wünscht, daß dem
Landtage Nachweisungen über die Einnahmen aus
den einzelnen Stempelsteuerzweigen gegeben wer¬
den und empfiehlt eine Vereinfachung des Stem¬
pelsteuergesetzes. Weiter regt Redner eine Erhöhung
des Gehalts der mittleren Zoll- und Steuerbeamterr
cm; diese Beamtenkategorie solle den Provinzial¬
steuersekretären gleichgestellt werden.

Abg. Wiersdorfs (mit.) verlangt, daß auf die
mit der Beaufsichtigung gewerblicher Betriebe be¬
trauten Steuerbeamten die Bestimmungen des Für-
sorgegesetzes für Beamte, die von Betriebsunfällen
betroffen werden, Anwendung iinden sollen.

Ein Regierungskommiffar erwidert, daß die
Praxis dahin geht, daß die Steuerbeamten nicht
unter dies Gesetz fallen. Allerdings könnten nach
dem Wortlaut des Gesetzes Zweifel darüber be¬
stehen. Es werde eine Prüfung stattfinden, ob den
Wünschen der Beamten Rechnung getragen werden
kann.

Mg. Dr. Wagner (freik.) tritt für eine Besser¬
stellung der Amtsdiener, Bootsführer, Matrosen
und Heizer auf Wasserfahrzeugen ein; diese Beam¬
ten seien heute schlechter besoldet als die gleiche
Kategorie bei der Verwaltung der direkten Steuern.

Abg. von Böhlendorfs (kons.) schließt sich dem
Vorredner an und tritt fürBesserstellung der Grenz¬
aufseher ein.

Ein Regierungskoinmissar gibt im Flüsterton
eine Antwort, die auf der Tribüne unverständlich
bleibt.

Abg. Hammer (kons.) wünscht höhere Wohn-
nngsgeldzujchüsse für die Steueraufseher.

Hierauf wird der Etat der indirekten Steuern
bewilligt. ■

Es folgt der Etat der Zentralgenossenschafts-
kasse.

Mg. v. Savigny (Zentr.) weist auf die An¬
griffe hin, die gegen die Zentralgenossenschaftskasse,
wegen ihres Verhältnisses zu der in Konkurs ge¬
ratenen Dortmunder Ein- und Verkaufsgenossen-
schaft erhoben sind. Er zweifle nicht daran, daß die
Angriffe unbegründet sind, aber es liege im offene
lichen Interesse, daß die Leitung sich darüber äußere
und die Angriffe zurückweise, damit das Vertrauen
wieder gestärkt werde.

Direktor der Zentralgenossenschaftskasse Heili¬
genstadt erwidert, die Angriffe auf die Zentralge-
nossenschaftskasse seien so, daß kein vernünftiger
Mensch sie als berechtigt ansehen kann. (Sehr
richtig!) Wenn einem staatlichen Bankinstitut
Erpressung, Wucher und dgl. zum Vorwurf gemacht
werde, so sei darüber kein Wort zu verlieren. (Sehr
richtig!) Im übrigen möge man das eingeleitete
gerichtliche Verfahren abwarten. Redner weist dann
weiter im einzelnen nach, daß auch in demDortmun-
der Fall die Zentralgenossenschaftskasse sich inner¬
halb der gesetzlichen Bestimmungen gehalten und sich
bemüht habe, mit Milde vorzugehen. Die Zentral¬
genossenschaftskasse sei nicht dazu da, wirtschaftliche
Existenzen zu ruinieren, sondern bedrängten wirt¬
schaftlichen Existenzen zu Hilfe zu kommen, und das
sei auch in diesem Fall geschehen. (Beifall.)

Mg. Blell (freis. Vp.) Bittet den Minister,
dafür zu sorgen, daß das Recht der Kreditgenossen-
schäften, ihre Kassen als Sparkassen zu bezeichnen,

. nicht beeinträchtigt werde.
Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Kleine

Etats.)
Schluß 4i/2 Uhr.

Gericht« Fan I.
Berlin, 15. April. Der siebente Junge. Für

•einen Ehemann in seinem Alter und mit seinen Er¬
fahrungen hätte er sich allerdings etwas vorsichtiger
benehmen können. Aber er hatte sich so lange auf
das bevorstehende Ereignis gefreut, daß, als es

endlich eintraf, sein Blick bor Freude etwas gekrM
sein mutzte. Acht Jahre war er verheiratet, und
mit Pünktlichkeit hatte seine Ehefrau ihn in sechs
aufeinanderfolgenden Jahren zur Seit wenn die
Kartoffeln reifen und das Laub sich bräunt, mit
•einem Knaben beschenkt. Kann man es ihm ver¬
denken, daß er sich mit. der festen Hoffnung trug,
das siebente Kind werde auch ein Junge sein? Gn;
Vormittag des.30. Oktober v. Js. war es, als das
Ereignis eintraf. Bald nachdem eine ältere Frau
mit einem Pompadour über dem Arm seine Wohn¬
ung betreten Hatte, sah man ihn das Haus ver¬
lassen und dem Gemeindehaus zueilen. „Wilhelm,
was ist denn los. Du siehst ja so erfreut aus?“
riefen ihm ein paar Bekannte zu, die ihm unter¬
wegs begegneten. „Kinder, ich muß nach dem
Standesamt, natürlich wieder ein Junge, nun sind
es sieben!“ Ex war etwas außer Atem, als er
das Bureau des'Standesamts betrat. „Ich komme
nur ein Kind anzumelden, natürlich wieder einen
Jungen, es ist der siebente — fügte er mit Stolz
hinzu —- Gottfried, Emil H .... soll er heißen.“
Dann wischte er sich die Stirn und ging nach Hause.
Unterwegs kamen ihm allerlei stolze 'Gedanken.
Ob der Kaiser wohl die Patenstelle bei dem
Siebenten übernehmen würde? Ob sie wohl alle
sieben Soldat werden müßten? Unter solchen Ge¬
danken erreichte er sein Heim. Me ältere Frau mit
b'errt Pompadour über dem Arm war gerade im
Begriff, sich zu enffexnen. „Ich gratuliere, Herr
H., nun haben Sie endlich auch ein kleines
Mädchen!“ Herr H. war starr. „Was?“ —

rief er endlich — „ein Mädchen? Sollte ich mich
s o geirrt haben?“ Er stürzte nach der Schlaf¬
stube. Er hatte sich tatsächlich geirrt. „Na, denn
das nächste Mal,“ sprach er resigniert für sich, als
er die Wohnstube wieder betrat. Nun war aber
durch seine Unvorsichtigkeit eine falsche Eintragung
in das Standesamtsregister bewirkt worden und
Herr H. wurde dieserhalb zur Verantwortung ge¬
zogen. So kam denn die etwas tragikomische Ge¬
schichte zur Erörterung vor der Strafkammer des
Berliner Landgerichts II. Nachdem der Tatbestand
wie vorerwähnt festgestellt worden war, beantragte
der Staatsanwalt selbst die Freisprechung
des Angeklagten, der sich Zweifellos im guten
Glauben befunden habe. Der Gerichtshof erkannte
nach dem Antrage.

ihinte Chronik
— Gewissenhaft. Der entartete Sprößling

eines magyarischen Adelsgeschlechts hatte sich eines
Mordes schuldig gemacht. Seine Sippschaft sträubte
sich aufs äußerste dagegen, einen der Ihrigen am

Galgen baumeln zu sehen. Das Haupt der Familie
setzte sich deshalb mit dem Obmann der Ge¬
schworenen in Fühlung, der in Ungarn schon im
voraus ernannt wird, um ihn zu veranlassen, daß
er einen „Wahrspruch“ auf Totschlag herbeiführe,
damit der Angeklagte „nur“ in den Kerker komme.
Für den Fall, daß ein solcher Wahrspruch gefällt
werde, stellte er dem Obmann eine Tausend-
Guldennote bereit. Der Prozeß verlief dem Wunsche
der Familie gemäß; der Mörder wurde wegen Tot¬
schlags zu schweremKerker verurteilt, aber erst, nach--
dem die Geschworenen 5y2 Stunden lang hinter
verschlossenen Türen getagt hatten. Als hernach
der Obmann von seinem Auftraggeber gefragt
wurde, warum denn die Verhandlungen eine so
lange Dauer gehabt hätten, gab er zur Antwort:
„Als die Geschworenen die Tausend-Guldennote ge¬
sehen hatten, waren sie so darauf erpicht, den An¬
geklagten freizusprechen, daß ich 6y2 Stunden auf
sie einzuwirken hatte, damit sie ihn des Totschlags
schuldig sprachen.

— Ter Magnet als Lebensretter. Eine be¬
merkenswerte Operation ist soeben, wie aus New-
York gemeldet wird, in Utah an einem Kmde voll¬
zogen worden, das einen Nagel verschluckt hatte.
Ein langes gebogenes Stahlstück, das an einem
starken Elektromagneten befestigt war, wurde in die
Luftröhre eingeführt, und als der Strom in Tätig¬
keit gesetzt wurde, hing der Nagel an dem Stahl
und wurde auf diese Art herausgezogen. Die An¬
wendung anderer Instrumente war in diesem Fall
ausgeschlossen, da sich der Fremdkörper an einer
Stelle nahe dem Herzen des Kindes befand.

Himde!«intchrich1e«.
Bankausweis.

Berlin, 18. April. Wochenübersicht der ReichSbank
vom 15. April.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
dad Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 901133000 4- 48216000
Bestand an ReichSkaffenschein. - 27 936000 + 2 209 000

an Noten and. Banken :

an Wechseln
a. Lombardforderung. -

an Effekten
an sonstigen Aktiven

32 644000+ 11 679000
852 677 000 — 109244000
70364000 — 47 056 000
79503 000 + 6112000
78 330 000 — 5 217 000

Passiva.
das Grundkapital . . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1282 805 000 — 103 034 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . .
- 540505 ^00+ 9 26? 000

die sonstigen Passiva . . . - 17 663 000+ 471 000

Warenmarkt.
Danzig, 18. April. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer weiß 750 Gr. 184 M., russischer zum Transit
rot 737 Gr. 132 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezablt ist inländischer 728 bis 738 Gr. 129 M., russischer
zum Transit -- M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische — M., russi¬
sche zum Transit große ab Speicher 632 Gr. 112 M.. 656
Gr. 106 M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße Koch-
140 M., russische zum Transit Futter- — M. per Tonne
bezahlt — Wetter: Heiter. — Temperatur: + 12 Gr. R.
- Wind: S.

Königsberg, 18. April. Weizen inländischer hoch-
bunter - M.. bunter — M., roter — M. — Roggen un¬

verändert, inländischer gebandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr mit Vs M. per
Tonne zu regulieren. 744 Gr. 131 M., russischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste Futter- 119,60
M. — Hafer inländischer 122,50, 123 M. — Wetter:
Schön. — Wind: SO. — Thermometer: + 10 Gr. R.

Berlin, 16. April. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 22,00— 22,50 M., Ha. Kartoffelmehl
18,25—20,00 M., Ia. Kartoffelstärke 22,00—22,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,40 M.

gelber Sbrup 25,50- 26,50 M., Eapillair-Lyrup 26,50
bis 27,00 M., Export-Syrup 27,50—28,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 26,00-26,50 M., Kartoffelzucker cap. 26,50 bis
27.00 M., Rum-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00—37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27,50—28,00
M., Dextrin seknnda 25,50—26,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00- 37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 88,00-39,00 M., Schabestärke
31.00 -33,00 M., Reisstärke «Strahlen-) —M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia. Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 18. April. (Zuckerdericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —,—. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,25. Krystallzucker 1. mit Sack
18,07 l /a—18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,077-.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,577a- Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt TranStto franko mt Bord Ham¬
burg per April 16,85 Gd., 16,95 Br., —bez., per
Mai 17,00 (Mb., 17,10 Br., —bez., per August 17,40
Gd.. 17,45 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,75
Gd., 17,80 Br., —bez., per Januar-März 18,05 Gd.,
18,10 Br.. —bez. — Ruhig.

Hamburg, 18. April. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner «. mecftenb, 170—173, Hnrd Winter Nr. 2

April-Abladung 140,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pnd 20/25 April-Abladung 101—106, holsteinischer und
mecklenb. 134—138. — Mais matt, Amerik. mixed April-
Abladung 91,50. — Hafer still. — Gerste still. — Ri'iböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br.. 25,00 Gd.. per April-Mai 25,50 Br.,
25.00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. — Kaffee
loko behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 18. April. (Produktenmarkt.) In Weizeu,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,50, per Mai 48,00. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 18. April. (Getreidemarkt.) Weizeu loko
stetig, per April 7,75 Gd., 7,76 Br., per Mai 7,81 Gd.,
7,82 Br., per Oktober 7,78 Gd., 7,79 Br. — Roggen per
April 6,25 Gd., 6,26 Br., per Oktober 6,44 Gd., 6,45 Br.
- Hafer per April 5,15 Gd., 5,20 Br., per Oktober 5,45
Gd., 5,46 Br. — Mais per Mai 5,09 Gd., 5,10 Br.,
per Juli 5.22 Gd., 5,23 Br. — Raps per August 10,90
Gd., 11,00 Br. — Wetter: Windig, bewölkt, regendrohend.

Paris, 18. April. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen behauptet, per April 22.40, per Mai 21,45, per
Mai-August 21,25, per September-Dezember 20,70. —

Roggen ruhig, per April 15,25, per September-Dezember
14,65. — Mehl ruhig, per April 28.60, per Mai 28,90,
per Mai - August 28,80, per September-Dezember 28,05.
- Rüböl ruhig, per April 45,25, per Mai 45,75, per

Mai-Angnst 46,00, per“MMErrrDezenSer 49JG&- ^

Spiritus behauptet, Per April 39,25, per Mai 89,75, per
Mai - August 40,00, per September . Dezember 35,60. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
Antwerpen, 18. April. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. - Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 18. April. (Getreidemarkt.) Welzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termin«
geschäftslos. — Rüböl träge, loko 24, do. per Mai 23,
do. per September-Dezember 22* 9.

London, 18. April. Müllermarkt. (Schlußbertcht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,

Hafer —,— Orts. — Englischer Weizen weniger ange¬
boten, fremder nominell, unverändert; amerikanischer Mais
ruhig bei kleinem Geschäft. Donauer ruhig, stetig; eng¬
lisches Mehl stetig, amerikanisches ruhig, stetig; Gerste
träge; Hafer fest.

New-Dort, 18. April.
Weizen per Mai — D. 94 S.

,. per Juli — D. 90»/« <L

Geldmarkt.
Berlin, 18. April. Die Börse begann die nene Woche

auf den meisten spekulativen Gebieten in sehr ruhiger, ge¬
schäftsunluftiger Haltung, ungefähr auf dem vorgestern
nachbörslich eingenommenen Standpunkt. ES lagen weder
neue politische, noch irgend welche finanzielle Meldungen
vor, die einen Anlaß zu lebhafterer Tätigkeit hätten geben
können, so daß die Umsätze die zur Zeit übliche Aus¬
dehnung anfänglich nicht überschritten. Erft alS im spä¬
teren Verlaufe die generelle Tendenz matter wurde, ge¬
wannen die Umsätze an Umfang. Der Privatdiskont zog
auf 3 Prozent an.

Von den österreichischen SpekulationSpapieren wichen
Kreditaktien bis 210,30, Franzosen bis 137,75; Lombarden
unverändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen Ä ss. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 201,30—10 bez. Franzosen 187,90
bis 75 bez. Lombarden 14,10 bez. Spanier 83,50—25 bez.
Türkenlose 130—29,25 bez. Türken (Unifiz.) 82 -81,75—90
bez. Buenos - Aires —bez. Diskonto-Kommandit
182,60 bez. Darmstädter Bank 134,50 bez. Nationalbank
für Deutschl. 119,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft 151
bis 50,75 bez. Deutsche Bank 215,50 bez. Dresdner
Bant 148,10—7,90 bez. Ruffische Bank —,— bez. Schaaff«
hausenscher Bankverein 139,80—90 bez. Wiener Bank¬
verein —bez. Transvaal —,— bez. Baltimore-Ohio
79,40 bez. Eanada-Pacific 116,60—50 bez. Luxemburger
Prince Henry 102,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
—, bez. Hamburg-Amerika Paket 107,00 bez. Nord¬
deutscher Lloyd —bez. Dynamit - Trust —bez.
3prozentiae ReichSanleihe 90,20 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 143,25 bez.
Mittelmeerbahu 87,50 bez. Warschau-Wiener —bez.
47s-vrozent. Chinesen 86,50—»/, bez. Zprozent. Portugiesen
—bez. 5prozent. Argentinier 93,40—25 bez. Lubeck-
Büchen —,— bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 18. April. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,05, Berliner Handelsgesellschaft
151,00, Darmstädter Bank ——, Deutsche Bank —,—,

Diskonto-Kommandit 182,70, Dresdner Bank 147,70,
Gelsenkirchen 210,35, Harpener —,—, Hibernia 196,25.
- Still.

Wien, 18. April. Ungarische Kreditaktien 761,50,
Oesterreichische Kreditaktien 643,00, Franzosen 644,00, Lom¬
barden 81,50,. Elbetalbahn 427,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,85, Oesterr. Kronenanleihe 99,60, Ungarische
Kronenanleihe 98,00, Marknoten 117,25, Bankverein
514,50, Länderbank 425,00, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 132,25, Brnxer —, Alpine Montan 411,25, 4proz
ungarische Goldrente 118,45, Tabakaktien —. Still.

Paris, 18. April. Französische Rente 97,57* a, Ita¬
liener 103,05, Portugiesen 1. S. 60,127s, Spanier äußere
Anleihe 83,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk misste. Anleihe 83,65, Türkische
Lose 123,00, Ottomanbank 580,00, Rio Tinto 1336, Suez¬
kanalaktien 4095, Russische Anleihe 1894 91,80, Russische
Anleibe von 1901 92,30. - Fest.

Wollmartt.
Bradford, 18. April. Wolle tätiger, mitunter teurer,

Garne anziehend, Stoffe etwas Besser.

Am«. Marktbericht der stitdt.MarkthaNendirektto«.
Berlin. 18. April 1904.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Mild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweitte. . 0,40-0,48
Fasanen junge , 2,50—3,00
Gelchlachl. «filiiftl
Hühner alte. v. St. 0,80- -2,00 Ha

57—64
78-82
56-60
43-48

Hl“lhnerjllnge,p.St.
trntben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

do.

',60—1,40
0,50-0,70
1,20- 2,25
5,00—7,00
0,65-0,80

2,60-2,80
2,50-2,80

104-108
100-104

Sommersprossen, Mitesser,
Pickeln und HautunreinigkeiM. Das beste und sicherste
Mittel dagegen ist Obermeyers Herba Seife. Stück 50 Pf.
u. 1 Mk. z. h. in all. Apoth., Droguerieen n. Parfümerieen.

Berliner Börse, L8. April B9Q4.
* Umrechmmgssätze: 1 Fr. 60 Pf. | Oest, 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr,: 85 Pf. | 's fl. Itoll.: 1,70. | 1 Kr. Di». 1,12t

1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbt.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl: 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 3.

Otsch, Fonds u, Staats-Pap,
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A, .

do. uk,b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

6ad.St-Anl1901
do, do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do, do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX.
do. do.VII.VIII,

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVI.
Teltower Aul.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder 81. A.
0üssld88'1900
Etberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1801

100.206
101.80b
101.80b

. 90.20b
3*101.806
3i 101.90d6

90.30b
. 104.2BB

3| lOO.QObG
. 103.70b
3il00.25bG
“

100.008
lOO.lObG

lOO.lObG
88.10bG

99.808

98.25b

98.806
87.25b
99.506
63.606

100.006
104.90b

89.006
89.756

104.006
98.906
98.60b

3? 101.40b
3*100.408
“

98.80b
99.758
98.756

103.006
89.256

102.40b
99.606
99.50bB

101.906

100.506

96.266
99.50bG

100.306
101.908

99.006
98.606
89.306

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do,
do. do.

Oent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuse.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Weetp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer; Präm.-A.
8raunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
Qldenb.40TI.-L.

ep

5 117.306 (Chinesisch. Anl. 6 103.40b
4L 111.706 do. von1895 6
4 103.4086 Chin.Anl.v.1896 5 97.30b
3L 99.308 do. v.1898 4L 86.60b
3 89.106 Griech.A. 81 -84 1t 43.20bG
4 103.406 do.cons.Goldr. 1 * 33.60bG
3L 99.70b6 do.Monopol . Ü 46.00bG
3 88.4006 Italien. Rente . 4 103.406
4 103.006 Mexikan. Anleih. 5 101.20b
3L 100.406 Oesterr. Goldr. 4 102.00bG
4 104.806 do, Papiern 4L
St 99.30b do. Silberr. 4L 100.75bB
3L 99.30b do.1860Lose 4 153.20bG
3 88.10b Portug. St.-Anl. 4L
4 102.706 do. abg. fr.
3L 99.506 Rum. amort. alt 5 99.90bG
4 do.amort.1898 4 86.30bG
3i 99.506 Russ. Anl. 1902 4 92.60bG
3 88.306 Ruse. Goldrente 5
3t 99.606 do.Staatsrente 4 02.6008
4 101.806 do.Bod.-Cr. cv. 3,8 89.75b
4 101.806 Schwed.St.A.86 3L 100.006
3L 103.106 Serb.am.Anl.95 4 74.60bQ
4 103.10b Span. Schuld . 4
3L 88.606 Törk.C. pl.4.76 1

f 101.40b
88.306

do. Lose . . .

Ungar.Goldrent 4
129.60b
100.106

4 do. Kronenr. 4 98.40b
3L 100.206 do.Staatsr.97 3L 89.906
4 104.256 Bucarest.Anl.84 4L 94,756
3L 100.206 Buen.Air.St.A.G. 4L
4 103.206 do. do. Pes. 6 43.10b
3i 100.206 Lissabon. St.-A. 4 81.25bB
4 103.10bG Stockh. St.A. 84 4 —.—

3i 100.206 do. do. 87 34 —

4
34

103.606
100.206 Eisenbahn-Stamm-Aktien.
103.106
100.206
103.906
100.206
103.406
lOS.OObG Halbrst.-Biank.

navH. me»i. «vß

Allg. 01. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Ausländische Fonds.
5% Argent. An!.
4*% oo. innere
4*%do.äussere
Chile Cflld-AoJ.

93.7 ObG
88.00bB
87.106
81,756

100.206 Niederlausitzer 3
103.506 Oester. Staatsb. .5
100.206 do. Südb.(Lb.) 0
145.00b Warschau-Wien 7.«
162 .00 b Gotthardbahn

~

149.75b Jura-Simplon
135.60bG Mittelmeer . .

l39 . 10bG North.Pac. Pres.
152.00b Prinz Henry . .

32.25bG Transvaal Gert.
129.40b Westsic.Eisenb.

Zschipk. Finstw.

Eisenbahn-frlor.-Obliflat.

Sl.OObG
124.606

96.406
_

64.50bB
31116.756

73.25bG

14.10b

103.40bB
102.706

48.60bG
228.00bG

Dux-PragerGold
Elie.WestbG.stf.

do. itfr

jerGoldj 3 1
tbG.stf. 4 1
r. 18901 4 (1

102.30bG
,01.406

FranzJos.Silberj 4
Galiz.Carl-Ludw 4
Kasch.Odb.Gold 4

do. Silb. 89 4
Oest.-Ung.St.alt 3
do.Ergnzgsnetz 3
do. Staats Gold 4
do. Nordwest 5
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodDomb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KlewWor
Mosco-Kursk .

Moeco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gai
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Anal Eisb.-Cbl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905 .

Wladikawk. 98 4

lOl.lObG
100.406

89.506
88.306

101.40b
108.908

64.30b
. 107.10bB
4* 100.006
4

93.808
93.60b
97.40b
93.75bG

96.50b

93.256
98.308

93.50bG
93.50b
93.26bB
93.10b

103.25bG
lOl.SObG
100.006

99.406

103.40bB
93.106
79.256

lOl.SObG
94.006

Deutsche Hypoth, -Pfandbr.
Anh.OessauPfbr
Brl.HpPf80%abg'

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Otsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do,

do.-Strel.H..PL

99.80bG
93.756
97.006

100.90b
121.50bG
110.80b

96.75bG
101.606
100.50bG

96.106
100.706
100.7980
100.70bG

96.106
99.006
96.266

95.606

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do. Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do, do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.GomO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certlf.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schlos.8odcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III. 31

Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnseh.
do.Hyp.-8k.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duieb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köin.W.o.C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh. Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Lelhb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.

97.0086 do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dlsc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ. Bk. f.» H.
Schaaffhaus Bkv
Schiss. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

69.2586
96.5086

100.5086
134.506
100.506

96.506
101.6086
100.60b

95.0086
100.006

89.0066

115.106
100.806

96.206
96.2086

102.2086
99.4066
91.756

100.5086
94.0066
99.806
95.606
95.0086
95.756

101.5086
101.7586
102.2586
100.2686

100.608
100.006
100.206
100.70b

97.5086
97.806

100.30b
95.5086
99.606

100.70b
94.106

101*306
96.506

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc6.abg
do. Wechsler-B.
DarmstädtBank

76.2586 Deutsche Baek 411

123.906
158.606

88.2586
151.2586
100.206
121.8086
132.106
130.266
114,006
105.606
148.6086
110.756
101.7086

216.90b

4| 104.606 Bielefeld.Masch 25
100.2586
129.606

84 182.6086
116.0086 BraunschwJute 12

Bismarckhätte
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau

148.25b
116.256
160.256
141.75bG
162.006
126.906
138.406
101.50bG
113.756
174.106
127.7586

99.5086
142.0086

88.2686
112.7086
113.5086
118.7586
106.506
101.7588
176.806
141.606
144.1086 Egestorfs Saline
190.0086
114.2586
110.806
137.8586
153.5088
135.00b

116.60b
139.9086
141.306
184.756

84.6080
138.256
112.0086

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.Düssid.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.

Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Areaberg do.
Baroper walzw. .

Bergm.Elektriz. 17
Berg. Märk. Ind.

“

Berlin.Elekt.-W.
Bert. Maechinb.

194.75b

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
’

Caroline b. Offlb 10
Gassei. Federst. 12
Chemn.Wirkw.M 1 *

ConcordiaBrgb
Consolidation ,

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Otsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-B.
do. LSwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust .

EHenburgKattun
Elntr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor. Deutz
Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw.

“

do. do. St.Pr
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner. 10
Görfitzer Eisenb
HagenerGussst.
HafiescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGumml
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia . . . .

Hoffmans Wggfb
Herder Bergwk.

do. Pr. A. Lit.A.
HSsch.Eis.UiSt.

15
18
28
12
10

9
12
14

2
20
12
18

8
0

10
7i

r
15
25
18
441

355.50b
256.0086
190.00b
119.0086
185.306

173.506
258.756
180.0086
198.756
232.7586
321.106
403.00b
239.0086
205.6086
207.5086
263.00b
235.0086

82.25b

8
10 _

74 1
1
3
5

12
11

3

132.006
214.0086
228.2586

98.2586
80.00b
65.7586

122.506
780 0086

88.256
268.768
119.606
202.608 nveeii, lib. u;oi. o «w.evuv fvi.vum-nuw.

197.0086 Höchst. Farbwk.120 389.75V Vogt t Wells

149.606
106.90b
222.506
171.75b8
134.75b

96.006
243.6086
470.0088
290.0086

28.2586
242.5086
117.506
305.0086
143.0086

47.0086
210.2586
110.0086
127.506

164.9088
113.2686
167.0086
252.0086

80.506
261.606
342.0086
304.7586
102.606
116.0086
196.30b
193.6086
127.756
196.0086
234.0088

7.506
141.40b
200.6086

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

Kanneng.Bergb.
Kaiiw. Aschersl.
Kattowitz Bergb..
Köhlm. Zuckers. 1
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv. 1“

do. do. Pr.A. 1
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm, cv,

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
LLöwe&C.Msch 1
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eieen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberechl.Prtl.C.
Orenst.6 Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-u.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau-.
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sächs. Nähfad.
Sange rh. Masch
SchalkerGruben 3:
Schlegel Brauer
Schies. Cement
Schis. Zinkhütte 1
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

n

107.60b
113.90b
215.506
110.506
133.7586
154.5086
207.80b
354.006
408.2580
239.0086
231.2586
317.606
162.0086
320.0086
116.5086
109.90b
306.90b

45.10b
105.50bG «

259.0086 2
90.0086 «

253.106
126.006
560.0086
116.80b

94.7586
197.006
149.2586

96.7686
52.0086

146.9086
284.40b
140.1086
106.1086
133.0086
150.0086
149.5086
162.5086
267.2086
118.0086
260.00b
179.10b
214.2586
168.5086
217.756
137.0086
219.7586

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . ,

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschln.
Zellstoff-Verein

sAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBnOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI. 8.
do.Strassb.
Oassel.Strb
E!kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

1V.Eisnb.Bet

141.00b
44.2586
90.2586
93.266

227.2580
156.256
152.806
105.50b
123.7588
101.006
181.2586
131.7586
156.266
180.7580

80.508
122.506

64.756
255.2680
143.766

116.5086
153.106

84.756
119.0080
200.5080
107.008
171.0080

53.006
136.5086
123.1080
105.0086

52.10b

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 3i 169.2580
BrüssuAnt 8 T. 3 81.10b
Kopenhag. 8 T. 4*112.208
London . . 8 T. 3* 20.435b

do. . . 3M. 3* 20.300
New York. -
Paris ...87.

do. . . 2M.
Wien ...87.

do. . . . 2M.
Ital. Plätze 10 T.
Petersbrg. 8 T.

81.10b
112.20b
20.435b

20.300
-.19266
81.368
81.000
85.20b
84.700
81.16bB

215.506

—Sold. Silber a. Banknote«.184.756
458.0086
143.0086
181.0086

10*3.7580
162.7580
140.0086
238.808
151.5086
218.2586

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. H
Imperials,neue p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bank». 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Note* 100 Rbl.

224.0009 ZeH-Ceepeae.UeiMf384.10ba

16.30b
20.39b
16.19b
4.1856

81.25b
20.426b

81.35b
169.30b

85.200
1.816.05b

fftatObrüif !Dptffr«Jlll0fidjtPn lt# verfolgt,

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

30. April. Wolkig mit Sonnenschein,
normal, strichweise Regen und
Hagel, Gewitter.

21. April. Teils heiter, teils wolkig,
meist trocken, kühl.

22. April. Bewölkt, meist trocken,
normale Temperatur.

23. April. Wenig Aenderung, wärmer

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Serwarte in Hamburg, 18. April.

etettOlten. ii^flüS atm. CB« ttee •zr
Chriftiansund 767 WSW wlklS. 5
Skagen 761 NW Dunst 10
Kopenhagen — — —

Stockholm 766 Windst Nebel 5
Haparanda 768 N bedeckt 0
Borkum 764 NO bedeckt 10
Hamburg 765 ONO wolkig 9
Swinemünde 764 NNO bedeckt 7
Neufahrwaff. 768 S wolkig 10
Memel 770 SSO h. bed. 6

Scilly 764 NNW bedeckt 8
Franks, a. M. 760 N Regen 12
München 761 SW heiter 12
Chemnitz 761 ONO b« deckt 18
Berlin . 763 NNO Regen 10
Hannover 764 N wolkig 11
Breslau 763 O bedeckt 8

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Grnenauersche Buchdrnckerrt

fltfe öttltttiklSb*

mm
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Statt besonderer Meldung'.
Gestern Abend ll®/4 Uhr

schenkte unS Gottes (Sitte
einen munteren gesunden
Knaben. Dieses zeigen hoch¬
erfreut an (77

| W. Lange «ich Frau
•$ Tliilda oiB Münclian. €

j| Bromberg, d. 19.Anril 1904. ||

Am 17./4., abends B
B Uhr starb nach langem schwe- W
1 rett Leiden unser liebes

Kälbchen
p im Alter von 1 Jahr 10 M., 1
H welches tiefbetrübt und um W
| stilles Biileid bittend an- W
V zeigen P. Kiesow u. Frau. D

Die Beerdigung findet @
I Mittwoch Nachmittag 3 Uhr H

W vom Trauert)ause König- W
Hg nraste Nr. 4> ans W

SallfUiiimWr ßiHverei«
iür«tidl.A«geßeitt,8.P.

Anmeldungen zum (1494

Stcnograpftie
werden noch entgegengenommen

Luifenstraste 11, Part. I.

(Cys
V Vamrs

fchiehe

SchShengilde
Bromberg.

Donnerstag.21.Apr.
NV*2.Pramien-
fchietzen, wozu die

Kameraden eingeladen werden.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

353) Die Schützenmeister.

flfitifftn Ab Bromberg
JUUIUU^ Ab Rinkau.

305.
622-

Am16.d. M.. II 3 .Uhr nachts
ntschlief sanft nach kurzem

I Leiden unser Söhnchen
Erich,

j Hermann Schulz und Frau
geb. Wiehert. (1529

Beerdigung Mittwoch, den
120. d. Mts., von der Leichen.
I tmtte des alten ev. Kirchhofs.

S Für die zahlreiche und K
W herzliche Teilnahme bei dem fl

W Hinscheiden unsrer geliebten H
W Tochter und Schwester

Margarethe
fl sagen wir unseren (77 fl

ittilidjöen Dank. I
B Bi omderg, d. 1-i.April 190t B
W 11 Uh. Hahermann, |
B Frau Marie geb. Hübner §§
fl^^^^nndFamilst

Weitere Anmeldgn zu meinem

8tiM.=Xö$f«!i«r“'
L. ll i 11 i sr, Balletmeifter,

0 . leinitzstraße 1. (72

Töcktei» höherer 6lüiibe
erteilt Handarbeitunterricht b

srauzößsiher Koavelsatio».
Gepr. Lehrerin u. i. Auslande gew.
Anmeld, v.2—4. Pthelftr. 452Tr.r.

Art kttstt
im städtischen Leihamt

Burgftraffe 32 (277

Dienstag und Mittwoch,
bt« 19. enb 20. b. Mts.,

vormittags von 9 Uhr ab.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den, sowie die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrern
Friedland am Grabe unsers
Elschen’s sprechen wir
ans diesem Wege unseren
Stillt aus.

77) E. Röhl u. Frau.

Für die vielen Beweise
herzlichster Teilnahme beim
Heimgänge meiner lieben
Frau und meines 23 /4 Jahr
alten lieben Söhnchens
Hans spreche ich hiermit
Freuttden und Bekannten,
sowie den Kollegen und
besonders dem Hrn. Pfarrer
T e rch ert iür seine trost¬
reichen Worte am Grabe mei.

ne« innigste« Donk °»s.

Forfth. Müllershof,
den 18. April 1904.

243) Schmidt.

C¥U:buc jetzt Bahnhofstr. 75.
Klyszewski, Hebamm e.

Uebernehme auch die Pflege der
Wöchnerinnen, “dW auch für
außerhalb. Briefe erbeten. (15 6

Ilrts fertige Mllk
in Holz und Metall

zu billigen Preisen.
Bahnho fstraffe 5.

Warne hiermit jeden,
meiner Frau etwas zu

borgen, da ich für nichts auf¬
komme. Schlosser Stargardt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 20. April er.,

nachm. 2 Uhr, werde ich Hierselbst
Alexanderstraffe 14:

2 Pferde, 1 Rollwagen, circa
3 Klaftern kies. Klobenholz, ca.

12 Klftr. Knüppelholz, ca. 40

Schmalzfässer, ca. 20 Oelfässer
meistbietend gegen gleich bare Zahl
ung öffentlich zwangsweise ver¬

steigern.
Bromberg, den 19. April 1904.
Platsch, Gerichtsvollzieher.

Zweck: Theoretische und praktische Ausbildung
von tüchtigen Dampfkefselwärter«.

Beginn des Unterrichts am 2. Mai, Ende 12. Juni er.,
abends Tk Uhr. Persönliche Anmeldungen werden auf dem
Bureau der Gewerbeinspektion Johannis straffe Nr. 18 wochen¬
tags und Sonntags mittags von 12—1 Uhr entgegengenommen.
Die Aufzunehmenden muffen des Schreibens und Lesens kundig sein,
und eine Zeitlang entweder als Dampfkesselwärter oder als Schlosser,
Maschinenbauer oder dergl. beschäftigt gewesen sein. Das Schulgeld
nebst Prüfungsgebühr beträgt 10 Mk. Das Kuratorium.

Tlultieu
Bergstraffe am Wollmarkt.

Mittwoch, -. 20. April, vor¬

mittags 10 Uhr, werde ich
Kleide, spiiid, Vertikow, Spiegel,
Sofatisch. Sofa, Stühle, Küchen¬
spind, Tisch, Küchenbank, Bett¬
stell m. M., Figuren, Küchen¬
geräte, Bilder, verschiedenes
Emaillegeschirr u. a. m.

b erste tgern. (77
OhrranovaLi,Auktionator.

3tt* Saat
offeriert

Wicken (77

Lupinen
Seradella
Hafergemenge

auch in einzelnen Zentnern

Daniel Tilsiter, Bromberg.

RICHARD LUDERS
Görlitz u. Berlin KW. 7

SMidie wird billig und
fflubec angefertigt

Prinzenstraffe 2, parterre.
ivin blauer Pompadour (Jn-
^ l all 14,20 Mk.) von d. Jakob-
straße bis Posenerstr. verloren ge-
gang en. Bitte in d. Geschst. abzug.

SP Bin Hirni, ÖC:
geven BaHnHofst. 69, Smelkowski.

Reparaturen
an

Fahrrädern,
Nähmaschinen

sämtl. Marken u. Systeme
tob. schnell, gut n.dillig ausgef.

Rerman ia-Hans

Inh. 8. Linsky,
Bromb> ra, F, d> chstr. 3\

flvauicu* u. rriudergarderoben
•ü werden sauber u. billig an¬

gefertigt Posen erstraffe 34,
am Wollmarkt. 1 Treppe rechts.

10-12000 Mark
zur 2. St lle hinter Sparkassen¬
geld sogleich gesucht. Off. unter
V. W. 9 a. d. Geschäfts, d. Z.

5—8000 Mk. z. I. St. gef.
Off. u. »2 an die Gschst. d. Ztg.

Gebr. Tennisschläger z. kauf,
fl es. Off it. F.H. an d.Geschst. d. Z.

Legehntter'^L^
kauft Rydlewski, Kujawierstr. 4.

B Anhaltische
auschule

Direction: Prof.

m

Reifezeugnisse v. d. Ik
Preussisch, u. Anh.
Regieruno, sowie v.
Verb. Deutsch. Bau¬
gewerksmeister an-
-------- erkannt. ------

Hochbau-, I Gleichberechtigung m. d» Kgl.
Steinmetz- und I Preues. Baugewerk - Schulen. I

TiefbautechnikerfwFa lt - Er,ass v ‘ ^ Febr. 1904. Lchrpl. kostenfr. [

BallstiiMger Ausankauf!!
wegen Aufgabe des Geschäftslokals Brückenstraffe 2

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

*£ festen @a$peeifeit
in

Hkmn°llKnsI>kn-Gmbkl«deil
somit des pn$ttt LvGagtls,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Blnf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berlin« Coflfe<tio«s-itatts
DMkilstr. 2, 2. Haus nein Friebrlihsplatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.
Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

Geringes Anlage-Kapital. Wi«LLu “«mürt Hoher Gewinn.

Complette Fabrikations-Einrichtung für

Cement-Dacbfalz- MCement-Mauerstein¬
steine .. ärmlMaschinen

aus Cement u. Sand. neuester bester
Wetterbeständigste, Construction,
schönste, billigste
aller Bedachungen.

liefert H. ENGELHARDT, Germersdorf bei Guben.

100 Briefbog. (extra stark) u. 100 Couverts (um. blau) 70 Pf.
Serie Elterngrab (hochfeine Ausführung 3 Karten) 10 Pf.
12 Blumenkarten 10 Pf. 4 Hochs, geprägte Karten 10 Pf.
77) Otto Jnnga, Bahnhofstraffe 1 und «2.

Für empfindliche Raucher
das Gesundheitsdienlichste der Gegenwart!

Absolut nicotin - unschädlich!

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts-Professor

Mit Filter- Dr. med. Hugo
Schufz-VorricMung^Vs^>^v. Gero Id.
O.R.P. 146727 O.R.P.

nach Universitäts- ee»«-

Profess. Dr.Thoms-BerlinT^t!»®
Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen,
Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben). Preislisten
und Broschüren gratis.
Wendt’s Cigarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

Eruii-stücksaerkauf
für Fabrikaalage.

6000 M. gl. h. Bukg. a. Hans
Danzstr. gef. Off. u.G. a. d.Geschst-

5—6000 Mk. a. sich. Hyp. zu
verg. Off, u. A. 11 an die Geschst.
tRÄn Mark zu verborgen.
1606 Berlinerstraße 28, Part, lks

Jeder Geldsucheude!
erhäl sofort reilles Angebot von
K.Martin,Dresden, Ariioldstr.?3.

Bankengeld
auf Neubauten in Bromberg be¬

sorgt und erbittet Auiträge
Julius Zadelt, LlMvvLZlaw.

Ein direkt am Bahnhof Schwer-
senz gelegenes, 9 km von cher
Provinzialhauptstadt Posen ent,
ferntes, 3 Morg. großes Grund¬
stück mit Gebäude u. Umwähiung
Uiib zu Fabrikzwecken ganz beson¬
ders geeignet, ist sofort zu
verkaufen. Dasselbe eignet sich
für jeden Fabrikbetrieb. Nähere
Ausktt'ft durch Bürgermeister
Hoppmann, Schwerfen z .

($ht fast neues Schuppeudach
v sof. ans Abbruch zu verkauf, bei
0. Lehming, Kornmarkestraße 2.

Für Destillateure!
Gr. eich. Standfatz billig zu

verkaufen. Kaserneustr. 3, Hl.
dÄitt gut erhaltenes eisernes^ Gcldspind ist bill. zu verk.
Zu erfrag. Fröhnerstr. 8, II lks.

Schaukelstuhl, nßb.Schreib
tischscsscl, Wien. Shawltuch
z. v. Tanzrgerftr. 130, l Tr. l.

Neue Bierstaschen
mit Patentverschluß in beliebige;
Post stets zu hab. Kurzestr.3,11.

1 Schauf. 110X220 nebst Jalous.
u. 3 Türzarg. z verk. Berlinerft.16.

Fortschritt
Ostdeutsches Reinigungsinstitut

Schieinitzstrasse 13.

Bohnern
Spezialität:
van Fassböden.

Stimmt eottt btegtilits
Wilhelmstratze 35b

empfiehlt reichhaltigen

FrSHWcks-, Mittags- «nb
Abkvbtisch “HW

zu niedrigsten Preisen, sowie
Königsb. Ponarther Bier.

1405) Mare sch.

ffTCrtfdhtttU»
ä Pfd. 1,10 Mk. empfiehlt

Ed. Cont, Elisabethmarkt 1.

Empfehle mein nach bewährtem
Rezept der Land-Hausbäckerei

hergestelltes (48
Derbes Landbrot
ä 50, 35 it. 20 Pf. frei HauS

Sihweizerhrf FeWr. 26.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

Kuller billiger!
Feinste Moikembiltter
ä U 1,10 Mark jeden Sonnabend
u. Mittwoch auf dem Fischmarkt
an der Brahe, u. ledenDonnerstag
und Montag auf dem Elisabeth¬
markt. Gruisewald,
77) Butter- und Käsehaiidlung.
Erfurter Frühiartoffetn

Ed-lmeitz
beit Albertstraffe N

ie bette Gelegenheit
zur Empfehlung von Waren aller Art
an das nach Bromberg reisende

Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger
Verkehrs-Zeitung

Auflage ca. 15000 Exemplare,
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ mird täglich
Id alle nach Bromberg fahrenden Perionenzüge eingelegt,
an die Botels, Restaurants ulm. 10 Meilen rund um

Bromberg versandt, sowie der Gesamtauflage der „Ost¬
deutschen Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt,

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen: Gnzeigen-Beftellungen

auf 74 , 7s oder 1 Dahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Stfiluh der Anzeigenannahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Beitellungen auf Anzeigen nimmt an

ruenauerlche Buchdruckerei
Otto Grunmald Bromberg

Wilhelmltrahe
I Fernsprecher 1

/Z^

zu haben r. 6.

Danzigerftratze 16|17
| ist die Konditorei nebst Caf^ zum 1. Oktober anbei*#

g

weitig zu vermieten. Die Gefchäitslokalitäten eignen sich
auch zum Betriebe eines jeden anderen Geschäfts. Näheres j

| bei Otto PfefferKorn, Bahnhofstraffc 7a.

ine imiflnfti. ®e|itniig
von 3 bis 4 Zimmern, freundlich
u. gesund, zum 1. 7. 04 gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
F. Z. 627 an den Geselligen
Graudenz erbeten. (69

$e«iigtr|ri|t Nr. 154
ein Laden nebst Wohnung (z.
Zt. Blumenhandlung) zum 1. Oft.
zu vermiet. Photograph Ewald.

Bäckerei resp. Konditorei,
gut geh., am Marktp. e.Provinz.-
Stadt v. 1.10. 04 zu vm. Off. u.

Chr. 100 a. d. Geschäfts, b; Z.

WciiiitzstrM 18, UI
Wohnung von 4 Zimmern und
Zubehör p. 1 Juli er. zu verm.

2 Stuben, Küche u. Kamm,
v. 1. 5. zu verm. Boiestraße 10.

Vom 1. Oktober ab ist tu meinem
vollständig umgebauten Hause
Danzigerftr. 142 (77

1 tzmschiiftliilie Wolnnno,
drei Treppen hoch, bestehend aus

8Zimm,, groß.Veranda u.all.Zub.,
zu vermiet. Plan u. all. Näh. bei

Stadtrat CarlTeschner,
Danzigerstraße 147.

Hochs. Tafelbutter
von jetzt ab per Pfd. 1,10 Mk.

Dampf-Molkerei
1415) Rinkauerstr. 54.

K'äft gt.Mittagstisch
I lU '-ow Abendbr. epf. Fr.
*w8 ^ Cohn,N.Pfarrst.11,p.

URäucher-Waret!
heute frisch eingetroffen, offeriere
billig: ff. Lachs 120-180, Aal
100-160, Elbstör, Flundern,
Bückl. 4-6 St. 20 Pf., gr. Lachs-
heringe 15-20 Pf., Seelachs,
Schellfische, Seehasen St.20-30
Pf., Kieler Sprotten 80 Pf. Pfd.
1511) A. Springer.

Mltkestrm Nr. 0
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

2 schöne trock. Keller, passd.
z. Gesch.- ob. Lagerkell. zu verm.

Näh. Schleinitzftr. 7 b. Wirt.

Keller als Lagerraum,
am Wasser gelegen, zu vermieten.
Näher. Kasernenstraffe 3, III.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Er'olge. Sehr billig. Prosv. grat.

Adresse: Frauen-Zeiiung, Berlin-Cöpenlck. (205

S«ri»svkstz1
(ctg. Fabr.), Pfd. 5 Pfg., zu haben

M a u e r st r a ff c R r. 21.

Lebciih Mer Hering,
großfallend, sehr schön zum Ein.
legen, ist morgen auf dem

F i s ch m a r k t zu haben

Schneiderin a.d.Hause empf.Fr.
A. Poiunwrtznks,Schleinitzst.19,H.

Gute Ausbefierin, welche auch
plätien kann, mit Maschine emp'.
sich Frievrichspl.3, II. Fr. Szews.

Wirtin,Buffetfräul.,Verkäuferin,
Mädch.,d.koch k.,Stubenm.'n.gut.Z
sogl.z.haben.Ma^äalensOielrioli,
Gesindevermielerin, Bahnhofstr. 5.

Empfehle Wirtin, Kin er-

fran,Hausdien. Clara Hnbale,
Stellenvermittlerin, Bahnbosstr. 7.

Gesucht Personal j der Art
bei hohem Lohn ebendaselbst.
Empf Mädch.Fr.FridaAklorlvs,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

StefleiiMcniie!
oller Berufe Verl. p.Karte

▲ bte „Allgem. Vakaurenlike“,v
Berlin, Mittelstr. 228.

!
Nätzmaslliiie«- Mechaniker,
tüchtiger Reparateur, zu sofort für
dauernde Stelle gesucht. Offert, u.

St. W. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Dachdelkergeseilkn
können sofort eintreten. (69

A. Freyheit, Graudenz,
Festungsstr aße 22.

Tasczicrergehilfeii.Kstü^
find.v.sogl dauerndeBeschäftignng.
Möbelfabrik L. Marcuse Nachf.,

Kornmarktstraße 7. (1573

8ch» wacher NLL
A. Philipp, Danzigerstraße 11.

Arbeiter
zum sofoitigen Eintritt gesucht.
76) Dampfmühle
Schrötters dorf.

Ein ordentl., fleiß., militärfr.

tlobeUce
findet dauernde Beschäftigung in
der Färberei von W. Mopp,
77) Wollmarkt Nr. 9.

Einen Hausdiener
verlangt (1481

Schmidt, Villa Schröttersdorf.

Jnng. Hausdiener
stellt ein (396

ErsteWienerBäckerei,|Unllftrl9.

EinHausdiener
findet p r 1. Mai Stellung. (77
AIhert1V6gLor,Friedr.-Wilhlmst.

Einen Laufjungen sucht so¬
fort V. Weimanu, Karlstr. 4.

Knechte u.Mädch.f.hiern.Berl»sucht
b.h.L.u sr.R.Fr.AnuaStahuko.Ge.
sindevermieterin.BaHnbofstraßell.
Das. e.Hausd.m.gut.Zgn.zu haben.

Erf. Buchhalterin
für kurze Zeit zur Aushilfe g e-

f u ch t. Gest. Off. ti. R. E. L.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Ä Wäsche-Mmnen
für Negligee-Arbeit finden

dauernde Beschäftigung
Theaterplatz. A. Czwiklinskl.

Eine gesunde Amme
wird von sofort gesucht. Off. u.
L. W. N. 25 a. d. Gschst. d. Ztg.

3«»ütläMit«£ @Ä
schneideret können sich v. sofort
melden Albertstr.7, Hof 1 Tr.

Jüng. Dienstmädchen sucht
FrauSützin, Schleus., Friedenst.27,1.

Jüng. Dienstmädchen sucht
13<9) Frau Klaun. Blumenstr.3.

Junges Dienstmädchen
gesucht Königstraße 36, Part, l.

Saub.Aufw.verl.Schleinitzst.16,1.
Aufwärt. Verl. Kornmarkt 9, II l.

Aasmärteri« «erlangt.
Pofenerfti affe 20, im Geschäft.

Ausmärten«X™ ®
Walters Hotel, Kornmarkt.

ORIGINAL-PRÄPARAT «
der Erfinder des Vanillins. 1

Allerfeinste und ans-

gibigste Marke.
Das reine Aroma der

’

Vanilkechote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckclien mit Stanniol-
einlage, extrastark ä 20 Pf.
(5 Päckchen 75 Pf.), sowie als
Bestreazucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmamn db Reimers

Original-Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

W ie Dr. med. Hair vo m

Asthma
sich selbst n. viele huudertePaLieilten
heilte,Iehrtunentgeltl.dessenSchrift

Contagr & Co., Leipzig.

Concordia.
Täglich:

lFrei-Konzert
Id. Damenorchpsters ,Melodia < .|

Kaiser-Panorama
Wilhelmft«. 13. Diele Woche ^

Uebergabe der Insel Helgoland.

DaeriitexteeKlauierailszüge
Lperasuhrer

zu haben bei (122
M.Eisenhauer, Bahnhofstr.3.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Benefiz für Georg Toller
und Rudolf Gross:

Die Götterdämmerung.
Mittwoch:

Extra Borstest, z. klein.Preis.
(Im Passepartout - Abonnement.)

Der Zigeunerbaron.
Anfang 71/2 Uhr.

Donnerstag:

Der flieienäe Holländer.
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